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Zum Verbot
des Rucksackverkebrs

Die Frage des R ucksackverkehrs, die 
;nngem äß nur W ien und seine engere und 
veitere  Umgebung be tre ffen  kann, s teh t 
iun seit W ochen im M itte lpunk t des In ­
eresses und bew egt die G em üter m ehr als 
lie Problem e der großen Politik . D ies mit 
te c h t, denn die F reigabe  oder U nterb in - 
lung des R ucksackverkeh res verm indert 
)der verm ehrt den Hunger, der fast bei 
iüen  Fam ilien zu G aste  ist.

Y or einigen W ochen, als im B urgenland 
l ie  e rs ten  K irschen reif w urden und das 
e rs te  Gem üse zum V erkauf kom m en konnte , 
wurde eine am tliche B ekanntm achung v e r­
öffentlicht, nach w elcher niem and O bst 
oder G em üse befördern  dürfe, der R uck ­
sackverkehr also verbo ten  w ar. Um dieses 
Verbot le ich ter trag b ar zu m achen, w urde 
einige Tage sp ä te r eine andere  am tliche 
K undm achung herausgegeben, die im B ur­
genland und besonders im B ezirk M atters- 
ourg Typhusgefahr fe s ts te llte  und die 
W iener w arn te , n icht aufs L and zu fahren, 
um O bst und Gem üse in die S tad t zu b rin ­
gen. Da tro tz  d ieser gutgem eintem  aber 
nicht überzeugenden V erbo te  und W arnun­
gen  immer m ehr W iener aufs L and  fuhren, 
w urden  die s trengen  V orschriften  in die 
T a t um gesetzt und eine große A nzahl von 
Polizisten  und H ilfsgendarm en durchsuch­
te n  die Züge, h ie lten  alle  A utos und R ad­
fahrer an und k on tro llierten  die Fußgeher. 
D ie Leute  käm en auf die sonderbarsten  
Ideen, ih r bißchen O bst und G em üse in die 
S ta d t zu  b rin g e n .. Sie schlichen sich w äh­
ren d  der N acht auf N ebenw egen in die 
S tad t oder sie banden  ihre R ucksäcke an 
den W agenachsen  fest o d e r sie nahm en 
einfach  das R isiko auf sich, daß ihnen die 
K irschen  abgenom m en w urden. Und siehe 
da! Die strenge K ontro lle ' verlang te  so viel 
P ersonal und verschlang so viel G eld, daß 
sie nach ku rze r Zeit gelockert w urde und 
nu r fallw eise einsetz te . Dazu mag auch der 
U m stand m itgespielt haben, daß infolge der 
drückenden  L ebensm itte lknappheit eine 
deu tlich  spü rbare  U nzufriedenheit um sich 
griff und daß die B ehörden aus diesem  
G runde die K ontro lle  nicht so streng  durch­
führten  Einige Zeit sp ä te r w urde über 
W unsch der A lliie r te n . K ontrollkom m ission 
der R ucksackverkeh r ü be rh au p t freigegeben, 
die D irek tion  der C sterr. S taa tse isen ­
bahnen  ta t  ein Übriges, indem  sie beson­
ders  am W ochenende E xtrazüge für d ie B e­
schaffung von O bst und Gem üse einschob. 
U nd nun geschah das U nerw arte te . Schon 
vo rh e r w aren  die. Züge voll m it „H am ste­
re rn “ gewesen, aber nach  der F reigabe  des 
R ucksackverkeh rs w urde die Überfüllung 
beängstigend und lebensgefährlich. Ein 
w ahrer Strom  von M enschen ergoß sich 
aufs L and und jeder versuch te  m it allen 
M itte ln  seinen R ucksack vollzupacken. Die 
G ärtne r, B auern  und O bstzüch ter konn ten  
sich d ieses A nsturm es einfach n icht e rw eh­
re n  und sie m ußten w iederho lt po lize i­
lichen Schutz in A nspruch nehm en. W enn 
sie n ichts m ehr h a tten , s tü rm ten  die Leute  
G ärten , F e ld e r und Bäum e und nahm en oft 
w ahllos, w as ihnen u n te r die H ände kam. 
Selbst die rasch  au fgeste llten  O rtsw ehren  
k onn ten  in v ielen Fällen  die Plünderungen 
nicht verh indern . D iese M assenübergriffe 
disziplinloser E lem ente sind auf alle Fälle  
aufs schärfste  zu veru rte ilen , w eil durch 
ih r Ü bergreifen  ein w irtschaftlicher 
A narchism us geschaffen w ürde. D ie Folgen 
d e r M assenw anderung aufs Land tra ten  
auch sofort ein. Die norm ale A nlieferung 
von Gem üse und O bst sank auf ein M ini­
mum, aus m anchen G eb ieten  konn te  ü b e r­
haup t n ichst geliefert w erden. Es kam  so 
w eit, daß n icht einm al die S p itä le r mit 
den unbedingt no tw endigen M engen v e r­
sorgt w erden  konnten . Ein Teil der W ie­
ner h a tte  genug, ein noch g rößerer Teil 
aber bekam  nichts. Es ist k lar, daß durch 
die F reigabe des R u cksackverkeh rs  auch 
dem Schleichhandel T ür und T or geöffnet 
wurde.

A lle diese U m stände ve ran laß ten  das E r­
nährungsdirektorium , den  R ucksackverkeh r 
von Sonntag den 23. Ju n i an  w ieder s treng ­
stens zu verb ie ten . D rakonische S trafm aß­
nahm en sollen jede A rt von Ü bertre tung  
unmöglich m achen. Das V erbo t des R uck ­
sackverkeh rs ist außerdem  nicht m ehr auf 
W ien allein  beschränk t, denn in der V er­
lautbarung heiß t es, daß die B evölkerung 
in den S täd ten  im eigensten  In te resse  ein-

Abweisung der österreichischen Ansprüche
SMliroi-Debalte im,englischen Unterhaus

Bei der D eb atte  im englischen U nterhaus 
über d ie A nsprüche Ö sterre ichs auf S üd­
tirol s a g te  M inister N oel B aker, daß bei 
der E ntscheidung der A ußenm inister in P a ­
ris anscheinend  eine politische Überlegung 
m aßgebend gew esen sei. Die v ie r A ußen­
m inister sind stillschw eigend zur A nsicht 
gelangt, I t a l i e n  f ü r  z u k ü n f t i g e  
L a n d  V e r l u s t e  i n  d e n  K o l o n i e n  
m i t  S ü d t i r o l  z u  e n t s c h ä d i g e n .  
W as den  Schutz der österre ich ischen  M in­
d erhe it in S üd tiro l be trifft, so hoffe e r zu ­
versich tlich , daß in dem  F riedensvertrag  
mit I ta lien  eine de ra rtig e  K lausel n icht v e r­
gessen w erden  w ird.

Auch das PustertaE bleibt italienisch

Die A ußenm inister in P aris  tra fen  die 
Entscheinung, daß der von Ö sterre ich  b e ­
ansp ruch te  G e b /. e t  s s f r e i f e n  a n  d e r  
ö s t e r r e i c h i s c h  - i t a l i e n i s c h e n  
G r e n z e  i n  S ü d t i r o i  i t a l i e n i s c h  
b l e i b e n  s o l l .  Die B egründung für d ie ­
sen Entschluß  d e r A ußenm in ister lieg t in 
der F estste llung , daß der österre ich ische  
A nsprach  auf das P u s te rta l ke ine  gering­
fügige G renzberichtigung sei und daher 
nicht in die K om petenz der E ntscheidung 
der A ußenm inister falle. D urch das V erblei-

ben des P uste rta le s  bei Ita lien  ist d ie V er­
bindung der e inzelnen T eile  T irols w e ite r­
hin un terb rochen . Um diesem  U m stande a b ­
zuhelfen, beschlossen  d ie A ußenm inister auf 
A ntrag  Kevins, in den  F ried en sv ertrag  mit 
Ita lien  eine K lausel einzufügen, nach der 
Ita lien  und Ö sterre ich  das Problem  der V er­
kehrsw ege auf e ine  für be ide  L änder mög­
lichst günstige W eise regeln  sollen.

Der IViinisterrat zum Beschluß von Paris

Im M in isterra t b e rich te te  B undeskanzler 
Ing. F i g l  über die E ntscheidung der P a ­
rise r A ußenm inisterkonferenz, w om it B e­
richtigungen an  der ö s terre ich isch -ita lien i­
schen G renze abgelehn t w urden. D er B un­
deskanzler s te llte  fest, daß Ö s t e r r e i c h  
d e n  A n s p r u c h  a u f  S ü d t i r o l  n i c h t  
a u f g e b e ,  daß die ö sterre ich ische  R egie­
rung ihrem  Program m  tre u  b le ibe und die 
Forderung  nach G erech tigkeit für Südtirol 
bei der F r i e d e n s k o n f e r e n z  w e ite r 
v e rtre te n  w erde.

D er M in isterra t beschloß, daß d ie ö s te r­
re ichische R egierung in d e r nächsten  P a rla ­
m entssitzung einen  um fassenden B erich t 
vorlegen und zur P a rise r E n tscheidung S te l­
lung. nehm en w erde.

F f ,

eher D r ng lichkeitsän trag  im n iederösterre ich ischen  Landtag

Dev n.ö. L andtag  ve rh an d elte  am v e r­
gangenen D ienstag ü b e r einen sozialistischen 
D ring lichkeitsan trag  zu r E rnährungslage 
N iederöste rre ichs. D er A ntrag  w urde von 
A bgeordneten  P o p p  und G enossen einge­
brach t. N ach einem e rsch ü tte rn d en  B ericht 
über die tro stlo sen  Z ustände der E rnährung 
und G esundheit besonders in den N o ts tands­
geb ieten  N iederöste rre ichs  fo rd erte  A bge­
o rd n e te r Popp S o f o r t m a ß n a h m e n  der 
n iede rösterre ich ischeil L andesregierung zur 
Sicherung res tlo se r Erfassung und g e rech ter 
V erteilung der im Land p ro d u z ie rten  Le­
bensm ittelgü ter. D er A n tra g ' verlang t
1. Die rascheste  F estste llung  der A nbau­

flächen;
2. die V ornahm e von P robed ruschen  zw ecks 

V orschreibung e iner gerech ten  A bliefe­
rungspflicht;

3. die A ufrech terha ltung  d e r rayonn ierten  
A ufkauf gebiete, w eil nur dadurch  eine 
rasche K ontro lle und Erfassung gesichert 
wird;

4. den E inbau der A ußenste llen  der W irt­
schaftsverbände  in das L andesernährungs­
amt;

5. die lückenlose  Erfassung der M ilchpro­
duk tion  durch V ornahm e von P ro b e­
m elkungen und en tsp rechende  Vorsorge, 
daß die vorgeschriebene M ilchabliefe­
rungsm enge auch restlo s abgeliefert 
wird;

dringlich aufgefordert w ird, jede F ah rt zur 
eigenm ächtigen B eschaffung von N ahrungs­
m itte ln  zu unterlassen . F ü r die kom m ende 
M arillenzeit in der W achau trifft dieses 
V erbo t also auch die B evölkerung unseres 
G ebietes.

Am Tage der V eröffentlichung des V er­
bo tes über den R ucksack  v e rk eh r w urde 
gleichzeitig eine gegenteilige F estste llung  
der W iener S tad tkom m andan tu r b ek an n t­
gegeben. D er derzeitige  b ritische S tad t­
kom m andant O berst C ordon  Sm ith te ilte  
mit, daß die S tad tkom m andanten  neuerlich  
die F rage  des R ucksackverkeh rs  e rö rte r t 
haben. Die S tad tkom m andan tu r h a t den 
B erich t der zuständigen B ehörden  ange­
hört, in dem die D isziplinlosigkeit der 
L eu te , die um Lebensrnitte l aufs L and fah ­
ren, geschildert w urde. Die S tad tkom m an­
dan tu r s teh t w e ite r auf dem S tandpunk t, daß 
der R uck sack v erk eh r zu e iner E rle ich te ­
rung der L ebensm itte lknappheit führen  
könn te  und daher e rw ünscht ist. A n einem  
V erbo t des R ucksack  Verkehrs trag en  die

tionsgeschäften  zw ischen O este rre ich  und 
fünf L ändern.

Im H andel m it der T s c h e c h o s l o w a ­
k e i ,  der in diesem  Ja h re  b e re its  eine  H öhe 
von 30 M illionen Schilling e rre ich te , e rhä lt 
O este rre ich  Schw efelkohlenstoff, C hem ika­
lien und M aschinen gegen Zellwolle, G las­
schm uck und K örbe bew illigt. W eite re  Li­
zenzen w urden für den  A ustausch  von G e­
müse, O bst, H äu ten  und  B aum w olle aus 
U n g a r n  und Baum wolle aus R u m ä n i e n  
genehm igt. Im H andelsverkeh r m it Ita lien  
w urden versch iedene  A bschlüsse  ü b e r den 
A ustausch von Sensen, Sicheln, M agnesit 
und Holz gegen Seide, H anf und P räzisions­
m aschinen bewilligt.

finsuchea mm Sück- 
SiihmagäerKiisgsgefsnnenen

D er M in isterra t nahm  eine von der B un­
desregierung an den  P räs iden ten  des R ates 
der M inister der UdSSR., G eneralissim us 
S t a l i n ,  ge rich te te  N ote zur K enntnis, in 
der die B itte  ausged rück t w ird, dem 
W unsch nach Entlassung und H eim beför­
derung der po litisch  unbedenklichen  ö s te r ­
re ich ischen  K riegsgefangenen R echnung zu 
tragen.

6. die E insetzung eines L andesernäh rungs­
direk to rium s —  denA B ezirksernährungs­
d irek to rien  zur Se ite  s tehen  — , dessen 
A ufgabe es ist, als oberste  Instanz im 
L ande die restlo se  A ufbringung der 
E rn te  zu sichern  und d a rü b er zu w a­
chen, daß alle Schuldigen, die sich ih re r 
A blieferungspflich t zu en tz iehen  v e r­
suchen, ebenso w ie die Schleichhändler 
d er sofortigen und strengen  B estrafung 
zugeführt w erden.
N ach e ingehender D ebatte , an w elcher 

die A b geordne ten  G  e n n e r (KP.), S t e i n -  
b ö c k  (VF.), G l a n n i n g e r  (VP.), D ok to r 
R i e h l  (VP.), E n  d l  (VP.), Z a c h  (VP.) 
und G r u b e r (SP.) teilnahm en, w urde der 
A n trag  einstim m ig angenom m en. Es ist zu 
hoffen, daß die angeführten  M aßnahm en so 
in die T a t um gesetzt w erden , daß sie der 
n.ö. B evölkerung ta tsäch lich  füh lbare  Hilfe 
bringen.

G e n e h m i g t e
KozsapeiisülionsgeschöEie

W ie das H au p tq u artie r der am erikan i­
schen S tre itk rä fte  in O este rre ich  b ek an n t­
gab, genehm igte der H andelsausschuß der 
v ier B esatzungsm ächte  w ährend  der le tz ten  
zwei W ochen eine R eihe von K om pensa-

Ü ber A n trag  des U nterrich tsm in iste rs  
Dr. H ü r  d e s  fanden B esprechungen der 
V e rtre te r  der drei dem okratischen  P a rte ien  
u n te r V orsitz  des V izekanzlers Dr. S c h ä r f  
s ta t t,  die sich mit ak tu e llen  F ragen  b e ­
schäftig ten .

N ach dem ein le itenden  R eferat M inisters 
Dr. H urdes und  e iner im G eiste  gegenseiti­
ger A chtung und dem okra tischer O ffenheit 
geführten  D eb atte  kam es zu e iner E ini­
gung in der F rage der Schulkreuze und des 
Schulgebetes. Hiernach is t nun die A nbrin ­
gung des K reuzes in a llen  jenen  Schu lk las­
sen der P flich tschu len  vorgesehen, in denen 
die M ehrzahl d e r Schüler den R eligions­
u n te rrich t der ch ris tlichen  B ekenntn isse  
besuch t. A uch w ird  in H inkunft, unbescha­
de t des se inerze it an geo rdneten  Spruches 
zur H ebung des österre ich ischen  S ta a ts ­
und V olksgedankens, in jenen  K lassen  der 
Pflich tschulen , in denen die M ehrheit der 
Schüler den  R elig ionsun terrich t der ch ris t­
lichen B ekenntn isse  besuch t, ein ku rzes 
Schulgebet zu Beginn und zu E nde des U n­
te rrich te s  v e rrich te t w erden. D ieses S chu l­
gebet w ird  in se iner Form  G laubens- und 
G ew issenfreiheit und das relig iöse Em pfin­
den A ndersg läub iger sorgsam st ach ten . Die 
Regelung der F rage  des Schu lgebetes an 
P r iv a tleh ran s ta lten  b le ib t dem S chu le rha l­
te r  überlassen . D iese Bestim m ungen, die 
mit Beginn des Schuljahres 1946/47 in K raft 
tre ten , w erden  dem S tad tsch u lra t für W ien 
und allen  L andesschu lrä ten  mit E rlässen  b e ­
kanntgegeben.

K reise die Schuld, die die A ufhebung des 
R ucksackverbo tes m ißbrauch t haben. Die 
E ntscheidung w ird  den ö sterre ich ischen  B e­
hörden überlassen .

Es w äre  nach  der A nsich t der S tad tk o m ­
m andan tu r '  angezeigt, eine bestim m te 
H öchstm enge von O bst oder G em üse fe s t­
zusetzen, die jed e r einzelne zum eigenen 
G ebrauch  m it sich nehm en darf. A nderse its  
m üßte an  jene, d ie sich mit Hilfe der E r­
laubnis zusätzliche L ebensrn itte l beschaffen  
wollen, der d ringende A ppell ge rich te t w er­
dest, auf dem L ande abso lu te  Disziplin zu 
üben und jede Beschädigung der K ultu ren  
zu verm eiden. N ach A nsicht des S tad tk o m ­
m andan tur sei es vor allem  w ichtig, daß 
auf diesem  W eg größere  M engen L ebens­
rnittel in die S tad t kommen.

M it d ieser F estste llung  de* A lliie rten  
S tad tkom m andan tu r w ird  tro tz  des V erbo ­
tes  der ö sterre ich ischen  R egierung eine 
neue Lage geschaffen. V ielleicht w ird  w ie­
der eine Lockerung der K ontro lle  die Folge 
sein. Im Prinzip w ird jederm ann  für den

freien  R ucksackverkeh r e in tre ten . D er V or­
schlag der S tad tkom m andan tu r, eine  H öchst­
m enge festzusetzen , ist ein gu ter Ausweg. 
W enn jeder, der aufs L and  fährt, e tw as  b e ­
kommt, w erden  auch die B eschädigungen 
der K ultu ren  auf e in  M inimum h e rab g ese tz t 
w erden. G egen R ohlinge und Sch le ichhänd­
le r m üßte die volle  S trenge  des G esetzes 
aufgebo ten  w erden. Bei d e r D urchführung 
e in e r solchen Regelung w ürde m an die B e­
obachtung m achen, daß d e r A nsturm  schon 
in k u rzer Zeit nach lassen  w ürde. V oraus­
setzung dafür w äre  allerd ings d ie o rdnungs­
gem äße B elieferung d e r S tä d te  m it Gem üse 
und O bst. So lange es n icht Lebensrn ittel 
in genügender M enge gibt, w ird  der R uck ­
sack v erk eh r fü r die S tad tb ew o h n er die e in ­
zige M öglichkeit e iner so seh r e rw ünschten  
Zubesserung sein. W ir w ollen hoffen, daß 
die B ehörden  s ta t t  eines V erbotes eine 
planm äßige L enkung des R ucksack Verkehrs 
ehebald igst in Erw ägung ziehen. P<
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Regierungsbildung 
in Frankreich

Wie zu e rw arten  w ar, w urde in F ran k ­
reich eine K oalitionsregierung der drei 
großen dem okratischen  P a rte ien  u n te r F ü h ­
rung des M in isterp räsiden ten  B i d a u 1 1 
gebildet. Das neue K ab inett um faßt 9 
christliche D em okraten , 7 K om m unisten und 
6 Sozialisten, das E rnährungsm inisterium  ist 
bis zur S tunde noch nicht bese tz t. S ieb­
zehn M itg lieder des neuen K abinetts  gehör­
ten  auch dem vorigen an. Die w ichtigsten 
neuen M inister sind der Finanzm inister R o­
b e rt S c h  u m  a n  (MRP.) und der Innen­
m inister Edouard  D e p r e u x  (Sozialist). 
M in isterp räsiden t B i d a u 11 ble ib t A ußen­
minister. S te llv e rtre ten d e  M in isterp räsiden­
ten  sind T h o r e z, der Kom m unistenführer, 
und der bisherige sozialistische M in isterp rä­
sident G o u i n .  S taa tsm in ister ohne P o r te ­
feuille sind G a y  (MRP.) und V a r e n n c  
von der D em okratisch-Sozialistischen Union 
(linker Flügel der Zentrum sgruppe). Die 
Kom m unisten beh alten  die w ichtigsten  w irt­
schaftlichen M inisterien.

Nachrichten
A U S  Ö S T E R R E I C H

Bei der U nterredung , die der persönliche 
V e rtre te r La G uardias, Mr. John Wraight, 
mit Bürgermeister Körner h a tte , zeigte der 
W iener S ta d tra t Sigm und auch die B ack ­
probe eines B rotes, w ie es bei dem für die 
nächste  Zeit angeo rdneten  M ischverhältnis 
beschaffen  sein soll. H afer, G erste  und 
M ais w erden  vorherrschend  sein, der W ei­
zenan teil w ird  ganz gering sein. S tad tra t 
Sigm und m achte  darauf aufm erksam , daß 
dieses B ro t für einen  großen T eil der B e­
völkerung unverdau lich  sein w ird. H offen t­
lich kann durch die U N RRA.-Hilfe auch 
bei der künftigen  Zusam m ensetzung des 
B ro tes eine V erbesserung e rre ich t w erden . 
D er S onderbeau ftrag te  La G uardias, John  
W raight, h a t in W ien m it allen m aßgeben­
den S tellen  verhandelt.

N ach einem  B erich t G eneral E isenhow ers 
w erden  alle  amerikanischen Truppen bis 
zum Ende des F iska ljahres 1947 (das ist 
bis Ju n i 1947) aus Österreich, dem M itte l­
m eergeb iet und A frika abgezogen w erden.

In W ien w urde eine Österreichisch-Bri­
tische Gesellschaft gegründet.

Die österre ich ische  Regierung ist von 
Chile an erk an n t w orden.

D er M ilitärgouverneur der französischen 
B esatzungszone in Ö sterreich , General Be- 
thouart, ha t e rk lä rt, e r  glaube, daß es in 
Ö sterreich  zur Zeit einen  genügend s ta rk en  
K ern  von aufrich tigen  D em okraten  gebe, 
um ruhig die G efahr auf sich nehm en zu 
können, die Österreicher allein das Werk 
fortsetzen zu lassen, das die A lliie rten  b e ­
gonnen haben.

D er B undeskanzler b e rich te te  im le tz ten  
M in isterra t, daß nach einem  B eschluß des 
A lliie rten  R ates  der inländische Kraft­
wagenverkehr und die Straßenkontrolle  
w ieder den österre ich ischen  B ehörden  un­
te rs teh e .

In K ürze w erden  Scheidemünzen im 
W erte  von 50 G roschen, 1 und 2 Schilling 
ausgegeben.

25.000 Tonnen Kohle aus Polen sind in 
Ö sterre ich  e ingetroffen  und von der UNRRA. 
der B undesregierung übergeben  w orden.

D ie zehn A ngeklagten , die des Juden­
mordes auf dem Prebichl für schuldig b e ­
funden w urden, der ehem alige K re isleiter 
von L eoben C hristandl, K renn, der A nfüh­
re r  des M assenm ordes, Eberl, W urm, T au ­
cher. Schnabel, H ierner, M itterböck , F e is tl 
und W olf w urden  am 21. ds. um 4.30 U hr 
in G raz h ingerich te t. V or dem Vollzug des 
U rte ils konn te  jed e r D elinquen t seine 
nächsten  A ngehörigen sehen.

Ein am erikanisches M ilitärgerich t in W els 
ve ru rte ilte  29 junge M ädchen zu je  6 M o­
n a ten  A rres t. Die M ädchen h a tte n  w ieder­
holt Unterkünfte der Besatzungstruppen b e ­
sucht.

A U S  D E M  A U S L A N D

D er König von Ä gypten  ha t dem M ufti 
von Jerusa lem  A sylrech t gew ährt. C hur­
chill e rk lä rte  im U nterhaus, daß e r hoffe, 
daß die englische R egierung die Festnahm e 
dieses ausgesprochenen F eindes der A l­
liie rten  w ährend  des K rieges veran lassen  
w erde. Bis je tz t h a t d ie englische R egie­
rung jedoch nu r verbo ten , daß der Mufti 
nach P alästina  zu rückkeh ren  dürfe. Durch 
die G ewährung des A sy lrech tes an den 
M ufti schein t sich König F arouk  an  die 
Spitze der ägyptischen U nabhängigkeits­
bew egung geste llt zu haben.

LandesparSeitag der ÖVP. 
Niederosierrelch

D er L an d esp arte itag  der ÖVP. N ieder­
ö sterre ich  w urde für den 29. Juni, P e te r- 
und-P aul-T ag, e inberufen.

W enn man einen kurzen R ückblick  auf 
die V ergangenheit unserer P a rte i hält, muß 
man in e rs te r  Linie a lle r jener gedenken

die in vorbild licher und veran tw ortungs­
bew uß ter W eise ih re  ganze A rb e itsk ra ft in 
den D ienst der P a rte i und dam it in den 
D ienst des ganzen V olkes geste llt haben. 
M it G enugtuung gedenken  alle des Tages, 
an dem unser schönes H eim atland den a l­
ten , ruhm gekrön ten  N am en Ö sterre ich  zu­
rückerh ie lt. Daß sich N iederöste rre ich  d ie ­
ses Nam ens w ürdig erw eisen  konnte , ist 
vor allem ein V erd ienst der V ertrauens­
m änner unserer jungen P arte i, die se lb s t­
los ih ren  großen A nteil zum Entscheid  des 
österre ich ischen  Volkes im N ovem ber b e i­
getragen  haben. N ichts konn te  diese G arde 
N iederöste rre ichs hem m enr^als es in d ieser 
Schicksalsstunde um Sein oder N ichtsein 
unseres V olkes ging.

So en tscheidend  der A nteil N ied erö ste r­
reichs im m er gew esen ist, so w ar er es 
auch am 25. N ovem ber 1945, und den  G lau­
b en träge rn  unserer österre ich ischen  Idee 
w urde der schönste  Lohn: das a lte  ö s te r­
re ichische B anner um hüllt w ieder die 
G renzen der H eim at, das A nsehen unseres 
L andes in  der ganzen W elt ist w iederher­
gestellt.

D er e rs te  L an desparte itag  w ird alle V er­
trauensm änner der ÖVP. N iederöste rreichs 
zu e iner A r b e i t s t a g u n g  d e r  g e ­
m e i n s a m e n  W i l l e n s k u n d g e b u n g  
zusam m enfassen und dam it den e rs ten  Teil 
unseres O rganisationsprogram m s a b ­
schließen. Die le itenden  F unk tionäre  der 
P a rte i w erden  zu den V ertrauensleu ten  
sp rechen  und einen R echenschaftsberich t 
ü ber ihre b isherige T ätigke it geben. D er 
B undesparte iobm ann , unser K anzler aus 
N iederöste rreich , dem das W ohl des gan­
zen L andes in schw ers te r S tunde a n v er­
trau t ist, w ird zu den V ertrauensleu ten  
sprechen.

A lle, die am P eter-und-P au l-T ag , dem 
Schicksalstag  N iederösterreichs, nach W ien 
kommen, w erden die Sorgen und N öte  des 
L andes N iederösterre ich , aber auch die 
D ankbarkeit gegenüber den L eistungen der 
V eran tw ortlichen  un serer P a rte i m itb rin ­
gen. M öge unser H errg o tt das R echt seg­
nen und uns die K raft geben, durchzuhal­
ten, tro tz  S turm  und N ot, zu einem  lich te ­
ren  M orgen im freien  ro t-w eiß -ro ten  Ö ster­
reich:

Zentralkomitee der KPÖ.
Am 19. und 20. Jun i w urde in W ien eine 

Tagung des Z en tralkom itees der Kom m uni­
stischen  P a rte i Ö sterre ichs abgehalten . Das 
K om itee beschloß e tliche R esolutionen, in 
denen es an die M itg lieder und F unktionäre

Am 25. Ju n i fand um 20 U hr im vo ll­
b ese tz ten  K inosaal eine V ersam m lung der 
G eb ietso rgan isation  W aidhofen a. d. Ybbs 
d e r Sozialistischen P a rte i Ö sterre ichs s ta tt, 
in w elcher Gen. Dr. Ju liu s  D e u t s c h  aus 
W ien zum A ufbauprogram m  der Sozialisti­
schen P a rte i sprach. Gen. V izebürgerm ei­
s te r  F riedrich  S t e r n e c k e r  erö ffnete  in 
e iner kurzen  A nsprache die V ersam m lung 
und w idm ete Gen. Dr. D e u t s c h  herzliche 
W illkom m ensw orte. N ach einem  gut vorge­
tragenen  S prechchor der R oten  F a lken  e r­
griff Gen. Dr. D e u t s c h  das W ort zu dem 
Them a ,,Das A ufbauprogram m  d e r SPÖ. .

Eingangs kam  der R edner auf seine p e r­
sönlichen E rlebnisse im A uslande, an knüp­
fend an  die politischen Ereignisse des J a h ­
res 1934, zu sprechen. Sodann sprach er 
von seiner R ückkehr nach Ö sterreich  und 
führte  w örtlich  aus:

V ereh rte  A nw esende! Ich will ein e in­
faches, k la res  B ekenntn is  ablegen. Ich 
schätze  die A rb e iten  in den F abriken , die 
A rb e ite r, B auern  und G ew erbetre ibenden , 
ab er ich bin überzeugt, daß der A ufbau 
n icht gelingen kann, wenn bestim m te V or­
aussetzungen dafür fehlen. Ich will dabei 
nicht in die F e rne  schw eifen, w enn ich 
sage, w as uns augenblicklich am u nm itte l­
b a rs ten  b ed rück t. Es sind dies die großen 
s ta rk en  B esatzungsm ächte, die unser Land 
b e se tz t ha lten . Ich habe nun ein offenes 
W ort gesprochen, ich frage nun aber, wie 
groß ist denn diese B esatzungsarm ee und 
wie s teh t sie im V erhältn is zu anderen  L än­
d e rn ?  Am 15. Ju n i hab en  w ir durch die 
am erikanische A rm eezeitung , .S tars and 
S tr ip e s“ erfahren , wie groß die B esatzungs­
arm een sind. A m erika h a tte  festgeste llt, 
daß in Jap an  und K orea, e in  G ebiet, dessen 
Einw ohnerzahl 95 M illionen M enschen b e ­
träg t, 190.000 M ann an B esatzungstruppen  
ha t. W ie es in der am erikanischen Zeitung 
w e ite r heiß t, sind a b er in Ö sterre ich  in der 
englischen Zone allein 24.000, in der am eri­
kan ischen  Zone 24.000, in der französischen
37.000 und in der russischen Zone 140.000 
S oldaten , zusam m en in den v ie r Zonen 
225.000. Nun fragt sich jed e r M ensch, was 
für einen Zw eck es hat, w arum  in Jap an  
für 95 M illionen M enschen nu r 190.000 Sol­
daten , in Ö sterre ich  m it seinen  w enigen 
E inw ohnern ab er 225.000 S o lda ten  sind. 
W arum  sind h ie r so v ie le?  Die Zeitung ha t 
auch dargelegt, daß sich in Ita lien  m it 47 
M illionen E inw ohnern  nur 180.000 a lliie rte  
So lda ten  befinden. W enn man nun unsere 
Zonen, und zw ar die russische Zone, mit 
J a p a n  vergleicht, m üssen w ir festste llen , 
daß h ier der B evölkerung en tsp rechend  33-

der Sozialistischen P a rte i und  d e r Ö ster­
re ichischen V olkspartei den A ppell rich te t, 
alle K räfte zu sam m eln, um eine W endung 
der gegenw ärtigen Lage in Ö sterre ich  h e r­
vorzurufen. Eine zw eite R esolution befaßt 
sich m it der F rage  der U nabhängigkeit und 
Souverän itä t Ö sterreichs, eine w e ite re  legt 
den S tandpunkt der KPÖ. zum P a rte ien ­
übereinkom m en in der österre ich ischen  N azi­
frage fest. Die K onferenz rich te te  auch ein 
Telegram m  an die A ußenm inisterkonferenz 
in P aris  bezüglich der A btranspo rtie rung  
der A usländer aus Ö sterreich.

Wersammlmg 
des Wirlsehufislnrades 

in Ämsäeiien
Am vergangenen Sonntag fand in A m stet- 

ten  eine Versam m lung des W irtschaftsbun ­
des s ta t t,  bei der M inister a. D. Ing. 
R a a b  und L an d essek re tä r A i c h h o r n 
sprachen.

L an d essek re tä r A i c h h o r n w ies auf die 
N otw endigkeit e iner s tra ffen  Zusam m enfas­
sung a lle r H andels- und G ew erb e tre ib en ­
den in e iner großen O rganisation hin.

In seinem  einstündigen R eferat besprach  
M inister a. D. Ing. R a a b  die politischen 
und w irtschaftlichen  G rundproblem e Ö ster­
reichs. „W ir k ö nnen“, e rk lä rte  e r u. a., 
„m it G enugtuung festste llen , daß die ö s te r­
reichische W irtschaft in der zw eiten  R e­
publik  nicht w ieder auf so schw achen po ­
litischen  Füßen  steh t, w ie dies von 1919 bis 
1934 der Fall war. Damals bestim m ten 
über die A ngelegenheiten  auch der gew erb ­
lichen und industrie llen  W irtschaft A gra­
rier, A rbe itnehm er, B eam te, kurz  alle B e­
völkerungskreise, nur n icht G ew e rb e tre i­
bende, K aufleute  und Industrie lle . W ir h a ­
ben  den F eh le r der V ergangenheit gu t­
gem acht und uns in e iner s ta rk en  p o liti­
schen O rganisation  im R ahm en der ÖVP. 
zusam m engeschlossen. H eu te  sind w ir im­
stande, die V ertre tung  unserer In te ressen  
selbst zu besorgen  — selb stverständ lich  un ­
te r  B erücksichtigung des A llgem einwohls, 
w as sich schon durch unsere T ätigke it im 
R ahm en einer alle B evölkerungkreise  um­
fassenden V olkspartei ergibt.

D er R edner besprach  dann die M aßnah­
men der Regierung zur E rhaltung der W äh­
rung. Eine Inflation muß mit allen  M itte ln  
ve rh in d e rt w erden, die W ährungsm aßnah­
men dürfen  daher n icht zum O bjekt p a r te i­
po litischer A useinandersetzungen  gem acht 
w erden, w ie dies bei den P reis- und Lohn­
bestim m ungen le ider der Fall ist.

mal so viel a lliie rte  S o lda ten  als in Jap an  
und K orea sind und 8mal so viel als in  I ta ­
lien. W ir b rauchen  ab e r n icht nur I ta ­
lien zum V ergleich nehm en, sondern  sehen 
w ir uns einm al D eutsch land  an. M an muß 
doch sagen, daß in D eutsch land  die w irk ­
liche K raft des Nazism us gelegen ist, der 
Krieg von d o rth e r kam, in D eu tsch land  die 
S tä tte n  der P roduk tion  w aren, die großen 
A rm een und schließlich, daß D eutschland 
das L and w ar, aus dem die G efahren  d ro h ­
ten. N unm ehr s te llte  pich aber heraus, daß 
bei uns in der russischen Zone noch immer 
4mal so viel S o lda ten  als in D eutsch land  in 
der englischen Zone sind und 3 mal  m ehr 
als in der am erikan ischen  und englischen 
Zone. W ir haben  in Ö sterre ich  in der russi­
schen Zone allein  doppelt so viel Soldaten  
als D eu tsch land  in der russischen Zone hat. 
W ir fragen uns, w arum  ist das so, was soll 
das b ed eu ten ?  M an hat nun verschiedene 
A usreden  und sagt uns nun, in Ö sterre ich  
b rauch t m an d iese frem den Soldaten , man 
b rau ch t sie zur A ufrech terha ltung  der S i­
cherheit des Landes. Uns schein t es, je 
m ehr S o lda ten  w ir ab er im Lande haben, 
desto  g rößer w ird unsere  U nsicherheit. Ich 
will h ier nur V ergleichsziffern für die Zeit 
nach dem ers ten  W eltk rieg  anführen. Es 
sind heu te  u n te r uns a lte  F reunde  von mir, 
die u n te r m ir gedient haben. Dam als ha tten  
w ir in Ö sterre ich  zur A ufrech terha ltung  der 
O rdnung und R uhe 26.000 M ahn. Es w ird 
ab er niem and sagen können, daß dam als 
die U nordnung größer und die S icherheit 
geringer w ar, als sie heu te  ist. U nser Land 
w urde in R uhe und O rdnung gehalten. 
W enn es nach dem  e rs ten  W eltk rieg  mög­
lich w ar, die S icherheit im Lande zu ga­
ran tie ren  und au frech t zu e rha lten , können 
wir n icht einsehen, w arum  w ir je tz t 225.000 
frem de S o lda ten  b rauchen  sollen. Ich 
glaube, w ir können  daher die F orderung 
erheben , daß die B esatzungstruppen  unser 
L and verlassen. (R eicher Beifall.) W enn 
ich das E rw ähnte  h ie r gesagt habe, so will 
ich dam it kein  M ißverständnis hervorru fen  
und hinzufügen, daß w ir n icht vergessen 
dürfen, daß die frem den A rm een viel ge­
le is te t haben, w ir w e ite r n icht vergessen 
dürfen, daß der Nazismus m ilitärisch b e ­
siegt w orden war. Es w urde der Sieg auf 
den S ch lach tfe ldern  von den A rm een der 
a lliie rten  M ächte  errungen und ich glaube, 
daß wir G rund dafür haben, zu danken, was 
sie im Kam pf für uns gegen den Nazismus 
ge le iste t haben. Ich schließe dabei alle  ein, 
die R ote  A rm ee, die Engländer, A m erika­
ner, F ranzosen, die alle  ih ren  Teil b e ig e ­
trag en  haben, um das L and  zu befre ien  und
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L and tagsabgeo rdneter G ö t z 1 dankte  bei­
den R ednern  für ih re  w ertvollen  Darlegun- ; 
gen. ________

itonpsS dar Fssäes Ösisr- 
reichischeia fugsnd

Am F reitag  den 21. Jun i abends fand im 
festlich geschm ückten Saal der Scala in 
W ien die Eröffnung des 1. Bundeskongres­
ses der F reien  ö s te rre ich isch en  Jugend 
s ta tt.  E rschienen w aren m ehr als 500 De­
leg ierte  aus allen B undesländern , die Be­
sten  der Ju gend  Ö sterreichs, w elche auf 
ih re  ro t-w eiß -ro ten  Fahnen  die Losung der 
E inheit der Jugend  und des Kam pfes um 
eine b essere  Zukunft geschrieben haben. 
D er ö s terre ich ische  M inister für Unterricht 
Dr. H u r d e s, der V orsitzende des Wiener 
S tad tsch u lra tes  Dr, Z e c h n e r und Natio­
n a lra t E rnst F i s c h e r  sp rachen  bei der > 
fe ierlichen  Eröffnung. N icht nur die Tat- j 
sache, daß V e rtre te r a ller drei P a rte ien  zu 
diesem A nlaß zur Ju gend  gesprochen ha­
ben, gibt dem Kongreß die große Bedeu­
tung für die österre ich ische  Jugend, son­
dern auch die G äste  des A uslandes, die 
keine M ühe scheuten , der E inladung der - 
Ö sterre ichischen Jugend  zu folgen. So wa­
ren  K utty  H o o k h a m  als V ertre te rin  des 
W eltbundes der dem okratischen  Jugend , die 
D eleg ierten  der Sow jetunion, der Jugend 
Bulgariens, der Tschechoslow akei, Jugo­
slaw iens und U ngarns eingetroffen. Unter 
den D eleg ierten  saß D o l l y  in der jugosla­
w ischen Uniform, der beim  österr. F rei­
he itsb ata illo n  käm pfte, neben  ihm der Lan­
desle ite r von N iederöste rre ich , ein katho­
lischer S tuden t, M itglied der Volkspartei, 
dann der S ta d tle ite r von W ien, der m it 17 
Jah ren  in der In te rna tiona len  B rigade in 
S panien  käm pfte, viele, die lange Ja h re  in 
den  K onzen trationslagern  v e rb rach ten  oder 
in heldenhaftem  Kam pf gegen den Faschis­
mus standen . M an sah Jugendliche m it den 
P a rte iabzeichen  Sichel und H am m er oder 
den drei Pfeilen, denn die jungen Sozia­
lis ten  in der F re ien  ö s te rre ich isch en  J u ­
gend finden, daß sie ih re  sozialistische 
W eltanschauung seh r gut mit der M itglied­
schaft in der FÖ J. verb inden  können, wenn 
sie auch der P a rte iv o rstan d  der SP. mit 
dem A usschluß bed ro h t hat.

F ü r die D eleg ierten , V e rtre te r von
15.000 M itgliedern der FÖ J., w ird  dieser 
K ongreß ein unvergeßliches Erlebnis sein. 
S ie gehen hinaus in ih re  Länder, Bezirke 
und G ruppen, g e stä rk t im Kam pf für die 
E inheit d e r Jugend, g estä rk t im Aufbau 
e iner neuen, b esseren  W elt.

E rnst Sulzbacher.

um den Faschism us zu zerschlagen, so daß 
w ir je tz t h ie r sitzen können, w as n icht der 
Fa ll w äre, wenn die Nazis h ie r sein würden.
Die Nazis m ußten zerschlagen w erden  und 
dafür danken  w ir den a lliie rten  A rm een.

V ereh rte  A nw esende! Ich füge a b er nun 
auch hinzu, daß d iese T a t der A lliierten  
M ächte  w eit zurück liegt und der Krieg 
b e re its  vor 15 M onaten  b een d e t w urde. Die 
G efahr, die uns vor 15 M onaten  bedroh t 
h a tte , fällt nunm ehr durch  die B eendigung 
des K rieges weg, und ich glaube, daß w ir 
nunm ehr die A lliie rten  M ächte n icht m ehr 
brauchen. W ir m üssen auch bedenken , daß 
von den 225.000 Soldaten , die sich h ier b e ­
finden, der g röß te  Teil von unserem  Lande 
ernäh rt w erden  muß. Lediglich die Englän­
der und A m erikaner e rn äh ren  sich selbst, 
die anderen  dagegen — w eit m ehr als ,
100.000 M enschen — haben  w ir zu e rnäh ­
ren, die dafü r ab e r ke ine  p ro d u k tiv e  A r­
b e it leisten . W ir b rauchen  in unserem  
Lande A rb e itsk rä fte , w obei ich bem erken  
will, daß 100.000 M enschen sich noch in 
K riegsgefangenschaft befinden, die uns 
w ertvo lle  A rb e itsk rä fte  sein könnten , w enn 
w ir sie h ie r hä tten , und deshalb  w ollen w ir 
auch verlangen, daß sie he im kehren  sollen. 
(R eicher Beifall.)

Ich glaube, w ir finden h ie r einen billigen 
A usweg, w enn ich sage, daß die 100.000 j 
Soldaten , die nunm ehr überflüssig gew or­
den sind, unser L and verlassen  und unseren  
K riegsgefangenen die H eim kehr erm öglicht 
wird. Ich m öchte aber nun hinzufügen, daß 
ich diese B em erkungen nicht gegen eine 
der B esatzungsm ächte rich te . Ich habe kein 
In te resse  daran , e tw as gegen die Russen, 
A m erikaner, Engländer oder F ranzosen  zu 
sagen. (R eicher Beifall.) Die F rem den  m üs­
sen ab er begreifen, daß w ir Ö sterre icher 
unseren  eigenen W eg gehen w ollen  und daß 
es n icht so w eite rgehen  kann. M an sagt 
uns, man b rau ch t die K räfte  hier, da zu 
befü rch ten  ist, daß unser Land von den 
F asch isten  neuerlich  b ed ro h t w ird. Dies ist 
a b er ein W ort der V ergangenheit. W ir sind 
d er festen  Überzeugung, daß w ir in Ö ster­
reich niem als w ieder einen Nazism us be ­
kom m en w erden. Die Nazis w ären  in Ö ster­
re ich  niem als die H erren  gew orden, wenn 
die D eu tschen  n icht m it Flugzeugen und 
Panzern  h ie r e inm arsch iert w ären . Bei der 
M oskauer D ek laration  am 1. Novem ber 
1943 w urde davon gesprochen, daß Ö ster­
reich ein O pfer gew esen sei. D ies ist abso- 
lut richtig  und daran  w ollen w ir uns auch 
halten . M an sagt uns nun, daß w ir ohne die 
B esatzungstruppen  allein  n icht mit den N a­
zis fertig  w erden  könnten . Ich bin aber fest

Di. Julius Deutsch sprach in Waidholen a. d. Y bbs
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dayon überzeugt, daß w ir viel besse r und 
g ründlicher mit den Nazis aufräum en w e r­
den und könnten , w enn man uns allein
ließe. (R eicher Beifall.)

Ich habe in einigen Zonen erleb t, daß
die F asch isten  beschü tzt w erden. So will 
ich als Beispiel anführen, daß es in e iner 
Zone einen M ann gibt, und zw ar einen
Schuldigen, der heu te  be i den A lliie rten  
M ächten  e iner der R atgeber ist, und  uns 
will man erzählen, daß w ir n icht fertig
w erden  können. M an soll uns nur unsere 
F re ih e it geben und dann w erden  w ir selbst 
O rdnung im Lande schaffen. M it der E r­
ziehung zur D em okratie  ist dies wohl eine 
eigene Sache, W as ist D em okra tie?  D em o­
k ra tie  is t eine R egierung durch  das Volk 
und für das Volk, eine Regierung, die vom 
V olk gew ählt und b este llt w ird. Das ist 
eine rich tige  D em okratie, diese w ollen w ir 
in Ö sterre ich , Ich will a b er fragen, rich ten  
sich die anderen  nach diesem W o rt?  W as 
ist es für eine A rt, nach der man uns h ä lt?  
Ich habe z. B. folgendes festgeste llt: In 
einem  O rt in der N ähe von N eulengbach, in 
A ichgraben, w urde mir an H and am tlicher 
Ziffern das W ahlergebnis vom N ovem ber 
1945 gezeigt, Es h a tte n  die SPÖ. 576, die 
ÖVP. 473 und die KP. 34 Stim m en bekom ­
men. Bei der Zusam m ensetzung des G e­
m eindera tes h ä tte  somit die SP. die m eisten  
M andate  zu bekom m en gehabt, sodann die 
VP. und die KP. gar keine, weil für d ie ­
selbe nu r 34 Stim m en abgegeben w urden. 
Es w urde nun ab e r der G em einderat wie 
folgt zusam m engesetzt, und zw ar: SP. 6 
M andate, VP. 5 M andate  und die KP. 3 
M andate . Es h a tte  also die KP. für ih re  34 
Stim m en gleich 3 M andate, som it jede Ta- 
ro k p artie  einen G em einderat bekom m en. 
W ie schauen w ir nun aber m it unserer R e­
gierung aus? Im N ovem ber 1945 w urde eine 
freie P arlam entsreg ierung  gew ählt. T ro tz ­
dem  diese Regierung frei gew ählt wurde, 
können w ir keine G esetzen tw ürfe  beschließen 
und G ese tzesk raft geben, sondern  m üssen 
im m er zuerst dam it zu den A lliie rten  ge­
hen. W ir haben also in unserem  Lande v ier 
M ilitärregierungen und nach den B estim ­
mungen ist ein A bschluß im m er e rs t re c h ts ­
kräftig , w enn sich alle geeinigt haben, doch 
einigen sich d ieselben le ide r nie. Es b le i­
ben m eistens die G ese tzen tw ürfe  liegen 
und w erden  m onatelang n icht erled ig t, nur 
deshalb, w eil sich die A lliie rten  n icht einig 
w erden. W ir haben  som it n icht eine R egie­
rung, sondern  fünf R egierungen. W enn man 
unser Land b e tra c h te t, so sind auf die E in­
w ohnerzahl von 6K  M illionen fünf R egie­
rungen sicherlich e tw as viel. W eil ich ge­
rade  h ie r viel F rauen  sehe, so will ich ein 
Beispiel dafü r anführen, daß es genau so 
w äre, w enn in e iner K üche s ta t t  e iner K ö­
chin fünf K öchinnen durche inander kochen 
w ürden, noch dazu wo gar kein  M ehl vo r­
handen  ist. U nser R eichtum  an R egierun­
gen ist doch zu groß. L e ider ist dies ein 
V erhängnis, weil so n ichts v o rw ärts  gehen 
kann. F ü r die W ohlfahrt des L andes sind 
H andelsbeziehungen notw endig. W ien hat 
von diesem  V erkeh r m it den H andelsleuten , 
die von Ungarn, vom B alkan  und Ita lien  
kam en, gelebt. U n te r den gegenw ärtigen 
U m ständen kann  jedoch ke iner herkom m en 
und können sich keine G eschäfte  en t­
w ickeln. W enn keine G rundlage e iner o r­
den tlichen  V erw altung geschaffen w ird, so 
kann  der A ufbau Ö sterre ichs n ie gelingen. 
Es ist ab e r n icht allein  so, daß w ir nicht 
re isen  dürfen, w ir dürfen auch keine Briefe 
schreiben , die n icht vo rher durch die Zen­
sur gegangen sind. U nsere V erfassung ha tte  
die Zensur verbo ten . Die A lliie rten  sagten 
sich w ieder, V erfassung hin, D em okratie  
hin und her, w ir haben  eine Zensur einzu­
rich ten . W ir m ußten  h iefür T ausende von 
M enschen anste llen  und dies k o s te t uns 
m onatlich 12 M illionen Schilling. T rotzdem  
b leiben  die B riefe oft w ochenlang liegen. 
In der ganzen S tad t W ien gibt es heu te  
kein  einziges H otel, das n icht von den A l­
liierten  M ächten  b e se tz t w äre, es b esteh t 
som it keine  G elegenheit für einen Ö ster­
re icher, der in W ien abste igen  m öchte, in 
ein H otel zu gehen. W ie sollen sich dann 
G eschäfte en tw ickeln?  Ähnlich ist es auch 
in Linz und Salzburg. D asselbe gilt auch 
von den W ohnungen. Zu den m erkw ürd ig­
sten  Dingen gehört ab er der R u ck sack v er­
kehr. Z uerst w urde der b esch rän k te  V er­
k eh r gesta tte t, dann w urde e r w ieder ganz 
e rlaub t und je tz t ist e r  ganz verbo ten . So 
bekam  die B evölkerung von W ien dreim al 
v ersch iedene A nordnungen. Einm al w urde 
die ö s terre ich ische R egierung befragt, dann 
w ieder die S tadtkom m andanten , dann die 
B esatzungen und so kom m t ein Palaw atsch  
nach dem anderen  heraus. Solange diese 
Z ustände ab er anhalten , w ird  unser Land 
nicht v o rw ärts  kom m en können. D er A uf­
bau  unseres L andes w äre  n icht so schw ie­
rig, w enn w ir die H ilfskräfte  des Landes 
benü tzen  könnten . U nser Land ist nicht 
arm  an N aturschätzen , w ir haben  den E rz­
berg, G raphit, Blei, K upfer, M ineralien, 
alles dies ist seh r w ertvoll. Die Ö lfelder 
von Zisf orsdorf allein  w ürden  genügen, den 
ganzen B enzinverbrauch von Ö sterre ich  zu 
decken. M it dem U berschuß k önn ten  w ir die 
L ebensm itte leinfuhr bezahlen . A lles dies 
w äre möglich, w enn die N atu rschä tze  in 
unserem  B esitz w ären  und von uns selbst 
verw a lte t w erden könnten . Solange dies 
ab er nicht so ist, können w ir n icht w e ite r­
kommen. In den Po tsdam er Beschlüssen 
hieß es, daß deutsches E igentum  besch lag­
nahm t w erden  kann. W as ist deu tsches 
E igentum ? Die Auslegungen sind h ie r sehr 
verschieden. S e inerzeit w urde uns so v e r­

sch iedenes von den N azis w eggenom m en 
und je tz t heiß t es ab er w ieder, daß dies 
deu tsches E igentum  sei. Sie w erden  z. B. 
a lle d ie große V orw ärts-D ruckere i kennen, 
die ein W erk  d e r W iener ist, e in  Symbol 
d er W iener A rb e ite r. Im Ja h re  1934 w urde 
die D ruckere i bese tz t. Das E igen tum sver­
h ältn is  a b e r  b lieb  u nangetas te t. Lediglich 
ein V erw alte r w urde e ingesetz t, der die 
D ruckerei b e trieb en  hat. Sodann kam  das 
J a h r  1938, es kam en die Nazis. Die D rucke­
rei w urde von F ach leu ten  auf 5 bis 6 M il­
lionen geschätzt und eines T ages kam en 
A bgeordnete  e iner G esellschaft A m an & 
Co. und e rk lä rten , daß sie diese D ruckerei 
kaufen. Im G rundbuch stand  nur: „G ekauft 
um den B etrag  von 7000 M ark ." Es verg in ­
gen J a h re , der Faschism us w urde besiegt, 
A m an & Co. h a t der Teufel geholt und die 
A lliie rten  b e fre iten  uns. J e tz t  k önn ten  w ir 
e igentlich die D ruckere i w ieder haben. 
A b er im G rundbuch s teh t doch: „G ekauft 
um den B etrag  von 7000 M ark", daher sind 
w ir von diesem  Eigentum  befre it. So 
schauen  w ir nun aus. N unm ehr e rk lä ren  die 
A lliierten , es sei deu tsches Eigentum . W ir 
führen  nun einen  K am pf um die V e rs ta a t­
lichung, daß N atu rschä tze  und B etriebe 
n icht e inzelnen K apita listen  gegeben w e r­
den, weil d e r W eg nur v o rw ärts  zum So­
zialism us führen kann . W ir fordern , daß 
B etriebe, Industrien  und B ergw erke von 
der H and der B evölkerung geführt w erden 
können. W ir hoffen auch, daß w ir dafür 
V erständnis finden w erden.

V ereh rte  A nw esende! Um das V erstän d ­
nis bei den A lliie rten  zu bekom m en, haben 
w ir schon eine große A ktion  gem acht, D e­
m onstra tionen  geführt, um e in zu tre ten  für 
die F reih e it, für die U nabhängigkeit Ö ster­
reichs. W ir haben  uns auch an  die D em o­
k ra tien  A m erika, F rank reich  und England 
gew andt, um do rt das V erständn is für unser 
Land Ö sterre ich  zu bekom m en. Es schein t 
nun auch so, daß man unsere Lage im W e-

Stadt Waidhofen a. d.Ybhs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 6.

ds. ein K nabe A n t o n  der E ltern  A nton 
und Jo se fa  F ö r s t e r ,  B auer, W aidhofen- 
Land, 2. P ö ch lau e rro tte  1. Am 16. ds. ein 
K nabe R o m a n  der E ltern  Rom an und 
T heresia  T r x e n m a i r, B auer, S e ite n s te t­
ten  121. Am 15. ds. ein M ädchen L e o ­
p o l d i n e  der E ltern  M ichael und M aria 
A i g n e r ,  B auer, W aidhofen-Land, 2. 
P ö c h lau erro tte  8. — E h e s c h l i e ß u n g :  
Am 22. ds. L andw irt Jo se f S t e i n b i c h -  
1 e r, W aidhofen-Land, K am m erhofro tte  50, 
und M aria G r o ß  a l b e  r. L andarbe ite rin , 
E rtl 65. — T o d e s f a l l :  Am 21. Ju n i L ud­
wig L a u k o, T anzlehrer, W aidhofen-Land,
1. K ra ilho fro tte  2, 75 Jah re ,

Personelles von d e r S täd t. W irtsch aft­
schule. D er G em einderat der autonom en 
S tad t W aidhofen a. d. Ybbs h a t in seiner 
Sitzung vom 17. Jun i 1946 H errn  Professor 
Jo se f K o r n m ü l l e r  zum defin itiven  D i­
re k to r der zw eiklassigen  S täd t. W irtsch aft­
schule für K naben und M ädchen beste llt. 
W ir g ra tu lie ren  ihm zu d ieser verd ien ten  
Ernennung, da er sich um den W iederau f­
bau  der A nstalt, der u n te r den größten 
Schw ierigkeiten  vo r sich gehen m ußte, die 
g röß te  M ühe gegeben hat.

Vom R oten  K reuz. Am Sonntag, den 23. 
Juni, erfo lg te in einem kurzen offiziellen 
F e s tak t die Ü bergabe des neu geschaffe­
nen  R ettungsau tos, w elches H err Karl 
P i a t y in d a n k en sw erte r W eise d e r S ta d t­
gem einde geschenk t hat. D er S ta d tra t ü b e r­
gab das A uto  an die R ettungsab teilung  
W aidhofen a. d. Ybbs vom R oten  Kreuz. 
Es w aren  ersch ienen : H err P i a t y, seitens 
der S tad t V ertretung H err B ürgerm eister 
M e y e r ,  H err M ag is tra tsd irek to r H ofrat 
Dr. W  i 1 1 f o r t, H err V izebürgerm eister 
S t e r n e c k e r ,  die S ta d trä te  D irek to r 
H e l m e t s c h l ä g e r ,  S u l z b a c h e r ,  
B e r g e r  und P a v 1 i k, fe rner R ev ier­
in spek to r B u x b a u m. seitens der Ä rz te ­
schaft S tad ta rz t Dr. A m a n n, Prim arius 
Dr. P o p p  und Dr.  F r i t s c h ,  vom R oten 
K reuz w aren  anw esend  H err V erw alter 
S c h l i m p ,  F rau  B e r g e r  sam t T och ter 
und H err W e i n z i n g e r .  Nach e ingehen­
der B esichtigung des W agens w urde d e r­
selbe von H errn  B ürgerm eister mit noch­
maligen D ankesw orten  an H errn  P  i a t y 
für seine hochherzige soziale T a t der h ier- 
ortigen R ettungsab teilung  zur treu en  Obhut 
übergeben.

A chtung, F rauen  und M ädchen! — M e­
dizin ischer V ortrag . Auf W unsch der 
F rauenorgan isationen  der drei dem o k ra ti­
schen P arte ien  findet am D onnerstag  den
4. Ju li um 19.30 U hr im H otel Inführ ein 
A u f k l ä r u n g s v o r t r a g  ü b e r  V e r ­
h ü t u n g  v o n  G e s c h l e c h t s k r a n k ­
h e i t e n  s ta tt. D er V ortrag  w ird von P r i­
m arius Dr. Jo hann  P o p p  gehalten  und ist 
für F rauen  und M ädchen von 15 Jah ren  an 
bestim m t. Die F rauenorgan isationen  e rw a r­
ten. daß alle F rauen  und M ädchen in ihrem  
eigenen In teresse  an diesem  V ortrage te il­
nehm en. Die F rauenorgan isationen

der d re i dem okratischen  Parte ien

sten  verstehen  kann und uns dam it auch 
versp rochen  hat, uns n icht im S tich zu las­
sen. Nach einem  V ertragsen tw urf soll nun 
die Lage Ö sterre ichs endgültig  g ek lärt w e r­
den. E r sieht vor, daß das L and  frei w e r­
den soll, die B esatzungstruppen  das Land 
verlassen  und keine  frem den R egierungen 
m ehr bestehen , sondern  lediglich nu r m ehr 
ehie K ontrolle. W ir h aben  nunm ehr e r ­
re ich t, daß unsere F o rderungen  bei der in 
Paris tagenden  A ußenm in isterkonferenz zur 
B eratung gelangen, w as ein g roßer Erfolg 
für uns ist. (R eicher Beifall.)

Ö sterre ich  ist e in  kleines, schw aches 
Volk. W ir w ollen m it der ganzen W elt in 
F rieden  leben, im O sten  wie im W esten. 
W ir w ollen w erden, was w ir einst gew esen 
sind und auf die V ölker versöhnend  w ir­
ken. W ir haben  niem als den K rieg gew ollt 
und w ollen ihn auch niem als. W ir wollen 
nur in F rieden  und R uhe arbe iten . W ie le ­
ben  w ir denn aber je tz t?  Jed e  W oche w a r­
ten  w ir ängstlich, ob die UNRRA. uns ein 
Schiff m it L ebensrnitteln  zukom m en läßt. 
G erade  das ist es, w as w ir für unnötig  h a l­
ten . W ir w ollen keine A lm osen, w ir kö n ­
nen uns selbst e rhalten , w enn w ir a rbe iten  
können. W ir w ollen n icht nach dem W e­
sten  und O sten  schauen, sondern  nur auf 
unser eigenes Land — Ö sterreich! — U nter 
reichem  Beifall endete  die R ede des G e­
nossen Dr. Ju lius D e u t s c h .

Gen. V izebürgerm eister S t e r n e c k e r  
schloß die V ersam m lung mit folgenden W or­
ten : „Sehr geeh rte  V ersam m lung! Ich
glaube, Sie w erden  m ir - zustim m en, w enn 
ich Gen. Dr. D e u t s c h  für seine tre ff­
lichen A usführungen den D ank ausspreche 
und som it die Hoffnung zum A usdruck 
bringe, daß w ir W aidhcfner sehr e rfreu t 
sein w erden , w enn Gen. Dr. D eutsch w ie­
der einm al Zeit für uns findet. Ebenso 
danke ich Ihnen für den zah lre ichen  V er­
sam m lungsbesuch. Die Versam m lung ist so­
mit geschlossen." F. B.

U rlaub. H err Dr. A m a n n  hält vom 1. 
bis 28. Ju li w egen U rlaub keine O rdination .

S ensenschm ied -Jah rtag . W ir w eisen noch 
einm al auf den S ensenschm ied -Jah rtag  hin, 
der in der N acht von F reitag  auf Sam stag 
durch die T ürkenpfeilerl e inge leitet w ird 
und dessen H öhepunkt der K irchenzug der 
Sensenschm iede in V erbindung m it der d ia ­
m antenen  H ochzeit am P e te r-und -P au l-T ag  
bilden  w ird.

W iederaufnahm e der V erein stä tigke it. Aus 
den A m tlichen N achrich ten  d e r n.ö. L an­
desregierung vom 15. Ju n i 1946 geh t hervor, 
daß der , A rb e ite r-T u rn - und Sportverein  
W aidhofen a. d, Y bbs" mit B escheid vom 
14. M ai 1946 seine V ere in stä tigke it w ieder 
aufgenom m en hat. A ls M itg lieder des p ro ­
visorischen V ere in svo rstandes w urden  v o r­
geschlagen: K arl S c h a u m b e r g e r ,  Zell
a. d. Ybbs, F ranz D ö b e r  1, Rieh. S e h n e -  
d e r  1 e, R osa M o 11 e r e r und K arl T a tz  - 
r e i f e r ,  alle  in W aidhofen a. d. Ybbs.

F ußballm eisterschaftssp iel 1. W aidhofner 
SC. gegen ASK. St. V alentin  5:0 (3:0). Das 
le tz te  M eisterschaftsspie l, die Begegnung 
unseres Spo rtk lubs mit dem besse r p laz iert 
geesenen ASK. St. V alentin , w urde für un­
sere  Elf e in  schöner Erfolg. Die B esucher 
dieses Spieles sahen  diesm al unsere  M ann­
schaft in gew ünsch ter Form , schnell, schö­
nes Zusam m enspiel und vor allem einen 
schußfreudigen Angriff. Das Spiel zeigte in 
jed e r Phase Ü berlegenheit des W SK. und 
das 5:0-R esultat w urde dem Spielverlauf 
durchaus gerech t. Da tro tz  der W ichtigkeit 
dieses Spieles — es h andelte  sich um den 
für den A ufstieg in die 1. K lasse en tsch e i­
denden  Kam pf — aberm als kein V erbands­
sch iedsrich ter ersch ienen  war, en tsch ied  
das Los für St. V alentin , die in H errn  
D a n n  i n  g e  r zw ar einen e tw as schw achen, 
jedoch nicht ungerech ten  S p ie lle ite r s te l l­
ten. Das Spiel verlie f seh r fair. V alentin  
k onn te  lange Zeit das Spiel offen halten  
und käm pfte  auch, als es b e re its  mit m eh­
re ren  T oren im R ückstand  w ar, unv erd ro s­
sen w eiter. U nsere  Elf zeigte eine schöne 
G esam tleistung, M aut im Tor w ar jeder 
S ituation  gew achsen, H aas der richtige 
tem peram entvo lle  V erte id iger, sein P a rtn e r 
H ohendanner so llte  vor dem T or e tw as e n t­
sch lossener handeln  Die L äuferreihe w ar 
der b este  M annschaftsteil, ganz vorzüglich 
diesm al S tockner, ohne die L eistungen von 
Floh und G roßauer zurückste llen  zu w ol­
len, die be ide  unerm üdlich am Ball w aren. 
Die S tü rm erre ihe  ü b errasch te  aufs ange­
nehm ste, S tau d eck er w ar diesm al in seinem  
E lem ent und zeigte schöne Leistungen, 
M ayerhofer und Gütl zeig ten  sich als S tü r­
mer, die vor dem T or zu handeln  wissen 
und sorgten  durch je zwei M arken to re  für 
den Sieg. B ußlehner, w ie im m er unerm üd­
lich und überall ist c  durch seine Zähig­
k e it eigentlich d e r Spieler, der zwei F u n k ­
tionen  ausübt — L äufer und S türm re — und 
b e iden  gerech t w ird. Schlem m er, ein gu ter 
F lügelstürm er, schnell schöne, nur noch 
e tw as unberech en b are  Schüsse, erz ie lte  den 
Führungstreffer. Im V orspiel se tz te  die 
W SK .-R eserve ih re  S iegesserie fo rt und

siegte ve rd ien t 2:0. Da auch die d ritte  
M annschaft 3:0 siegte, k onn te  W aidhofen 
diese drei Spiele ohne V erlu s ttre ffe r ab ­
schließen. —  Sonntag den 30. Ju n i spielt 
der W SK. m it der e rs ten  und R ese rv e ­
m annschaft in P ö c h l a r n  gegen den SpV. 
Pöchlarn.

G em üsediebe. In le tz te r Zeit häufen  sich 
die K lagen der G a rten b es itze r ü b e r die zu ­
nehm enden D iebstäh le  von Gem üse, B eeren  
und unreifen  T abakpflanzen . H albw üchsige 
B uben w urden b e re its  einigem ale bei diesen 
D iebstählen  gesehen und es ist zu hoffen, 
daß bei e rh ö h te r A ufm erksam keit der G ar­
ten b esitze r die G em üse- und B eerenm arder 
bald igst e rta p p t w erden.

E inbruch in d ie o b e re  B uchenbergkapelle. 
In die oberen  K apelle  auf dem B uchenberg 
w urde kürzlich  eingebrochen. Die D iebe r is ­
sen das ganz neue V orhängschloß ab  und 
s tah len  ein schönes A lta rtu ch  mit folgen­
dem T ex t: „O Him m elskönigin b itte  für 
uns!", g estick t in b la u e r F a rb e , m it V er­
g ißm einnichtsträußchen als V erzierung. Ein 
trauriges Zeichen, daß n icht einm al unsere 
H eiligtüm er m ehr sicher sind.

Von der S parkasse . Die S parkasse  der 
S tad t W aidhofen  a. d. Ybbs b ie te t K red ite  
zu günstigen Bedingungen. N äheres im In­
se ra ten te il.

E rw eiterung  d e r P aketbefö rderung . Mit 
sofortiger W irkung w ird  der P a k e tv e rk e h r 
auf alle G ebrauchsgegenstände, K leider, 
Schuhe usw. e rw e ite rt. A usgenom m en von 
d er B eförderung sind w e ite rh in  Lebensrnit­
tel ö sterre ich isch e r H erkunft, m it A us­
nahm e von Hefe, W affen, exp lod ierbare  
Stoffe, G ifte, geistige G e trän k e  und lebende 
T iere  D as H öchstgew icht jedes P ake tes  
b le ib t auf 5 kg begrenzt, außerdem  müssen 
die P a k e te  w e ite rh in  beim  P o stsch a lte r 
offen aufgegeben w erden.

Windhag
G eburt. Das E hepaar Jo h an n  und A n to ­

nia R e i d e r, F a b rik a rb e ite r, Siedlung Reif- 
berg 125, w urde am 13. ds. durch die G e­
b u rt eines M ädchens erfreu t. Das T ö c h te r­
eben erh ie lt den N am en E 1 f r i e d e.

G o ttesd ienst. Vom P farram t W indhag 
w ird  darauf aufm erksam  gem acht, daß der 
n ächste  G o tte sd ien st in St. Ägid m it R ü ck ­
sicht auf die in St. L eonhard  am 7. Juli 
s ta ttfin d en d e  Prim izfeier an  diesem  Tag um 
8 U hr abgehalten  w ird. Am 14. Ju li ist in 
S t. Ägid ke in  G ottesd ienst.

St. Leonhard a. W.
Fronleichnam . Bei verhältn ism äßig  schö­

nem W ette r  w urde h eu er in a lle r F e ie r­
lichkeit das F ronleichnam sfest begangen. 
Um 149 U hr w ar das H ocham t, bei dem un ­
ser K irchenchor u n te r der b ew äh rten  L ei­
tung des R egenschori H errn  Jo hann  K ö ­
n i g  sen. die H erz-Jesu -M esse  von Jo se f 
G rub er seh r gut zur A ufführung b rach te . 
A n das H ocham t schloß sich die F ro n leich ­
nam sprozession, d ie h e u er zum ers tenm al in 
e rw e ite r te r  Form  durchgeführt w urde. Den 
Zug erö ffnete  die gesam te Schuljugend, die 
in zuvorkom m ender W eise von den  drei 
L ehrpersonen  ge le ite t w urde; es folgten 
der K irchenchor und. die O rtsm usikkapelle , 
eine große S char w eißer M ädchen, die F a h ­
nen träger, 14 M in istran ten  und das A ller- 
heiligste  u n te r dem B aldachin. H in te r dem 
A llerheiligsten  sch ritt die G em ein d ev ertre ­
tung, der P farrk irch en ra t und der O rts­
schu lra t und endlich eine große M enge 
M änner und F rauen . D er e rs te  A lta r w ar 
bei der F lo rian i-K apelle  e rric h te t (von 
G astw irt A igner), der zw eite  beim  H ause 
König (von den B ew ohnern  d ieses H auses 
aufgestellt), der d ritte  beim F e u e rw e h r­
depo t (besorgt durch Fam ilie K aufm ann 
W agner) und der v ierte  A lta r beim  H ause 
Pichl (e rr ich te t durch  Fam ilie Pichl). Bei 
den e inzelnen A ltä ren  sp ie lte  die M usik 
S ak ram en tslieder, die von den G läubigen 
m itgesungen w urden, auf dem W eg von 
einem A lta r zum andern  w urde der R osen­
k ranz  g eb ete t und von der M usikkapelle 
h ö rten  w ir k irch liche  M arschm usik. M it den 
W eisen  der M usik und dem G ebet und 
G esang der großen V olksm enge verm ischte  
sich der Ton der G locke zu einem h err- 
hohen L obpreis für den H errn  im heiligsten  
S akram ente . Nach R ück k eh r in die K irche 
w urde das Tedeum  gesungen und der s a ­
k ram en ta le  Segen e rte ilt. Den A bschluß der 
F ron leichnam sfeier b ilde te  am N achm ittag  
eine m usikalische N am en-J e s u -L itanei und 
der hl. Segen in der K irche. D ieses F ro n ­
leichnam sfest w ar ein B ew eis und ein B e­
kenn tn is  tie fen  G laubens d e r hiesigen B e­
völkerung!

D ank. Das P farram t St. L eonhard  a. W. 
so rich t allen, die zur V erschönerung der 
F ron leichnam sfeier b e ige tragen  haben, den 
w ärm sten  D ank aus. V or allem  w ird  jenen 
gedankt, w elche die v ie r A ltä re  im F reien  
e rric h te t und so w underschön  geschm ückt 
haben. D ank gebührt dem K irchenchor, der 
durch seine tade llo sen  A ufführungen dem 
F est ein schönes m usikalisches G epräge 
gab. W eiters  w ird  gedankt d e r O rtsm usik- 
kapelle , den Himmel- und W indlich tträgern , 
der G em eindevertre tung , dem Pfarrk irchon- 
ra t  und dem O rtsschu lra t für die B ete ili­
gung, dem H errn  O berleh re r Franz G aß!er 
und den be iden  anderen  L ehrpersonen  für 
die Führung der K inder bei der Prozession 
und schließlich allen G läubigen, die in so 
großer Zah1 ihren G lauben an die G egen­
w art des H errn  im S ak ram en t öffentlich
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Die wichtigsten Bestimmungen des Wehnungsrniforderangsgeseizsszum A usdruck  gebrach t haben. A llen  ein 
herzliches „V ergelts G ott"!

O tto  Schnecken leitner, P farrer.
B ekanntm achung. A lle W allfahrer und 

Prozessionen, die am W etterherren -S onn tag  
(30. Juni) nach  St. L eonhard  a. W. kommen 
wollen, w erden darauf aufm erksam  gem acht, 
daß der G ottesd ienst b e re its  um 9 Uhr 
(Sommerzeit!) beginnt.

O tto  S chnecken leitner, P farrer.
Voranzeige. Am F est der be iden  A postel­

fürsten  P e tru s  und Paulus (29. Juni) w ird 
ein Sohn der hiesigen P farre , H err Franz 
K o g l e r  von O berhirn, im Dom zu Sankt 
P ö lten  das hl. S akram ent der P rieste rw eihe  
em pfangen und am Sonntag den 7. Ju li in 
der P farrk irche  St. L eonhard  a. W. sein e r ­
stes hl. M eßopfer feiern. Ü ber den V erlauf 
der F e ie r w ird noch b e rich te t w erden.

Sonntagberg
Aus d e r Jugendorganisation . Spnntag den 

23. ds. unternahm  die sozialistische Ju g en d ­
organisation  mit den R oten Falken , der So­
zialistischen Jugend  und der T rach tengruppe 
eine „Fahrt ins B laue". Schon frühzeitig 
fuhren sie m it dem A uto  ab, ungehindert 
von einem  leisen Regen, w elcher m it dem 
M otto „Regen, W ind, w ir lachen d rüber"  
abgetan  w urde und die gute Laune in k e i­
n er W eise beein träch tigen  konnte. In 
St. P e te r  i. d. Au gab es dann im G asthaus 
R eiter — von allen begrüß t — w arm e 
Suppe. Um 9 U hr v e ran sta lte te  dann die 
SPÖ. eine große W erbeversam m lung im 
K inosaal von St. P e te r, w elche von der 
ro ten  Spielergruppe der SJ. Sonntagberg 
mit einem  L ied  eröffnet w urde. Es w ar das 
e rs te  A uftre ten  unserer ro ten  Spieler. Dann 
h ielt Gen. Bgm. W e b e r  ein h e rvo rragen ­
des R eferat. U n te r den W eisen des A rbe i­
te rliedes w urde die V ersam m lung geschlos­
sen. A nschließend v e ran sta lte te  die SJ. 
(Rote Spielergruppe) eine bun te  Stunde, ge­
tragen von den V orführungen der T rach ten ­
gruppe, w elche derselben  den größten  B ei­
fall der Z uschauer eintrug, verbunden  mit 
der E inladung, in K ürze einen bun ten  N ach­
m ittag für die B evölkerung St. P e te rs  und 
Umgebung zu v e ransta lten . A lles in allem, 
auch d ieser Sonntag  w ar ein g roßer Erfolg.

D iebereien . Im m er w ieder ereignen sich 
D iebstähle. G alt es im W in ter hau p tsäch ­
lich den Schw einen und w urden die D ieb­
stäh le  bei N acht durchgeführt, w obei in 
einem Falle  in einem  größeren  B etriebe  der 
ganze S chw einebestand geraub t w urde, so 
trifft es in le tz te r Zeit hauptsächlich  Schafe 
und Lämmer, die bei Tage von der W eide 
w eggeholt w erden. So w urde F reitag  den 
21. ds. zw ischen 12 und 1 U hr m ittags ein 
M ilchschaf und ein für Zucht bestim m tes 
Lamm bei einem  K leinbauern  entw endet. 
Aus den im T ale  gelegenen G ärten  w er­
den vielfach die e rs ten  F rü ch te  gestohlen. 
F ü r diese D iebstähle  w ird  oft die große Not 
als Entschuldigung- oder M ilderungsgrund 
angeführt. D ie N ot ist wohl vorhanden  und 
es h a t der L andw irtschaftsm in ister K raus in 
le tz te r Zeit auch darauf hingew iesen. Es 
läß t sich deshalb  auch m anches ungehaltene 
W ort verstehen , das eine B äuerin, die bei 
bestem  W illen n icht alle  W ünsche der 
H ilfsbedürftigen erfü llen  kann, oft h inneh­
m en muß. Es gibt ja G ott sei D ank auch 
andere  M enschen und diese sind in der 
M ehrzahl, die m it dem, w as gegeben w e r­
den kann, zufrieden sind und die B äuerin 
ist zufrieden, auch w enn nu r m it einem 
V ergelts G o tt bezah lt w ird. Solches V erhal­
ten  ist auch österre ich isch , n icht ö s te r­
reichisch ist ab er das V erha lten  jener, die 
in d ieser durch die größenw ahnsinnige 
N aziherrschaft he rvorgerufenen  N otzeit 
n icht den M ut aufbringen, zu b itten , wohl 
aber dann zu steh len  und zu rauben, die 
auch n icht so v iel V ernunft haben  und

H au p tstreck e
T ä g l i c h

Zug 2433: A m s t e t t e n ....................ab 4.25
W aidhofen a. d. Ybbs . an 5.05
W aidhofen a. d. Ybbs . ab 5.11
G a f l e n z .......................... an 5.35

Zug 2434: G a f l e n z ......................... ab 5.47
W aidhofen a. d. Ybbs . an 6.06
W aidhofen a. d. Ybbs . ab 6.12
A m s t e t t e n .....................an 6.56

Zug 2437: A m stetten  . . . ab 12.20
W aidhofen a. d. Ybbs . an 13.00

Zug 2436: W aidhofen a. d. Ybbs . ab 13.55
A m s t e t t e n .....................an 14.41

Zug 2441: A m s t e t t e n .................... ab 17.36
W aidhofen a. d. Ybbs . an 18.15
W aidhofen a. d. Ybbs . ab 18.20
G a f l e n z .......................... an 18.44

Zug 24.14: G a f l e n z ..........................ab 18.56
W aidhofen a. d. Ybbs . an 19.17
W aidhofen a. d. Ybbs . ab 19.35
A m s t e t t e n .....................an 20.15

W aidhofen a. d.Ybbs—K ienberg-G am ing 
T ä g l i c h

Zug 84: W aidhofen a. d. Ybbs . ab 7.17
K ienberg-G am ing . . an 13.33

Zug 87: K ienberg-G am ing . . ab 14.00
W aidhofen a. d. Ybbs . an 19.31

Durch die V erleihung der A utonom ie an 
die S tad t W aidhofen a. d. Ybbs gilt auch 
für unsere S tad t das W ohnungsanforde­
rungsgesetz vom 22. A ugust 1945. Auf 
G rund dieses G esetzes kann  die Gem einde 
D oppelw ohnungen, leerstehende , halb aus­
genützte  oder u n te rb ese tz te  W ohnungen 
anfordern  und neu vergeben. D er B eschlag­
nahm e verfallen  auch solche W ohnungen, 
deren  V erm ieter sich ohne triftige  G ründe 
weigern, einem  beabsich tig ten  W ohnungs­
tausch  zuzustim m en. . ̂ ...

In den w e ite ren  Bestim m ungen he iß t es, 
daß W ohnungen angefordert w erden  k ön ­
nen, auf deren  M ieter beziehungsw eise 
deren  in W ohngem einschaft lebende E he­
g a tten  der § 4 des V erbotsgesetzes (das 
sind alle ehem aligen A ngehörigen der n a ­
tionalsozia listischen P a rte i und ih re r F o r­
m ationen) A nw endung findet, w enn diese 
sich w eigern, den ihnen von der Gem einde 
angebotenen W ohnungstausch anzunehm en. 
A ußerdem  können  die W ohnungen von P e r­
sonen angefordert w erden, die nach § 17 
des V erbo tsgesetzes (Illegale und F u n k tio ­
näre) zu behandeln  sind oder die von einem 
V olksgericht abgeu rte ilt w urden. (Zu diesen 
Bestim m ungen, die W ohnungen von ehem a­
ligen Parte im itg liedern  be tre ffen , ist zu sa ­
gen, daß sie nur so lange G eltung haben, 
bis das neue „N azigesetz" in K raft tritt, 
dessen 14. H aup tstück  neue Bestim m ungen 
über die A nforderung von W ohnungen en t­
hält. Die R edaktion.)

W enn eine A nforderung der gesam ten 
W ohnung oder ein W ohnungstausch nicht 
in F rage  kom m t, dann können überzählige 
W ohnräum e angefordert w erden. D iese sind 
jedoch nur dann anforderbar, w enn sie 
einen selbständigen Zugang haben  oder 
nach bau licher U m gestaltung selbständig 
ben ü tzb ar gem acht w erden können. N a c h  
d e n  g e g e n w ä r t i g e n  B e s t i m m  u n -

nicht begreifen  wollen, daß es schw er ist 
für die B äuerin, ihren  durch die V erluste 
des V orjahres m itgenom m enen H aushalt 
w ieder so instand  zu setzen , daß für die 
h a rte  A rbe itsze it der E rn te  für die H aus­
genossen und die M ithelfer e tw as zum K o­
chen und E ssen da ist und wie b itte r  es für 
sie ist, w enn ih r durch Raub die G rund­
lage ihres H aushaltes  neuerlich  aus der 
H and gerissen w ird.

Kematen
ASK. K em aten siegreich über FC W ie- 

se tbarg  m it 6:1 (2:1). Die M annschaft des 
ASK. K em aten  tra t  am Sonntag den 23. 
Ju n i auf eigenem  P la tz  im le tz ten  M eis te r­
schaftsspiel gegen den FC. W ieselburg an 
und siegte mit dem u n erw arte ten  Ergebnis 
von 6:1 Toren. D urch die gute A rbeit 
konn te  K em aten  dem un terlegenen  FC. 
W ieselbutg  2 P unkte  abgew innen. D er 
K am pf w urde infolge N ich terscheinens eines 
V erbandssch iedsrich ters von H errn  H e ­
g e n b e r g e r  in fa ire r und ge rech ter 
W eise gele itet. Z irka 400 Zuschauer, welche 
diesem  P unktekam pf beiw ohnten , kam en 
voll auf ih re  Rechnung. Dem S ch iedsrich­
te r  s te llten  sich folgende Spieler von K e­
m aten: K aiserlehner—Ham m erl, D arre r—
B runnbauer, P ragersdorfer, G e rstn er II— 
W allner, Schöberl, H aider, G erstner, Pfann- 
hauser. Spielverlauf: A nstoß haben  die
Einheim ischen. D er Ball gelangt rasch  von 
einer zur anderen  Spielhälfte. In der 19. 
M inute kom m t K em aten  durch  Elfm eter 
von Schöberl in Führung. Doch einige M i­
nu ten  sp ä te r gleicht W ieselburg  aus. Das 
L eder kom m t nun w ieder vor und G erstn er 
kann  h ie rbe i an  den herauslaufenden  Tor- 
m ann vorbei ins lee re  T or schießen. Bis 
zur H albzeit ere igne t sich fast n ichts mehr.

Zug 61: G ö s t l i n g ........................... ab 3.47
W aidhofen  a. d. Ybbs . 6.02

Zug 66: W aidhofen a. d. Ybbs . ab 20.25
G ö s t l i n g ...........................

W e r k t a g s

22.44

Zug 86: W aidhofen a. d. Ybbs . ab 13.10
K ienberg-G am ing . . 17.36

Zug 85: K ienberg-G am ing . . ab 8.42
W aidhofen a. d. Ybbs . 13.50

Zug 60: G ö s t l i n g ........................... ab 4.03
K ienberg-G am ing . . 
mit A nschluß nach

5.36

P ö c h l a r n ........................... ab 5.40
Zug 67: K ienberg-G am ing . . ab 22.00

G ö s t l i n g ........................... 23.27

W aidhofen a. d.Ybbs—Y bbsitz 
T ä g l i c h

Zug 21: Ybbsitz ab 5.04
W aidhofen a. d. Ybbs . 5.42

Zug 20: W aidhofen a. d. Ybbs . ab 7.02
Y bbsitz 7.41

Zug 23: Y bbsitz ab 8.20
W aidhofen a. d. Ybbs . 8.58

Zug 26: W aidhofen a. d. Ybbs . ab 14.00
Y bbsitz 14.41

Zug 27: Y bbsitz ab 16.20
W aidhofen a. d. Ybbs . 16.59

Zug 30: W aidhofen a. d. Ybbs . ab 19.35
Y bbsitz 20.15

g e n  g i l t  d e r  S c h l ü s s e  l e v o n  2 
P e r s o n e n  j e  Z i m m e r  ( K ü c h e  u n d  
N e b e n r ä u m e  w e r d e n  n i c h t  g e ­
z ä h l t )  u n d  1 P e r s o n  j e  K a b i n e t t  
o h n e  Rü c k s i c h t  a u f  d a s  A l t e r  d e r  
P e r s o n e n  a l s  H ö c h s t g r e n z e .  D i e  
ü b e r z ä h l i g e n  R ä u m e  k ö n n e n  
v o n  d e r  G e m e i n d e  a n g e f o r d e r t  
w e r d e n .

Ü ber die T auschbestim m ungen ist folgen­
des zu b each ten : Die G em einde kann  P e r­
sonen, auf die selbst oder auf deren  in der 
W ohnungsgem einschaft lebende E hegatten  
der § 4 des V erbo tsgesetzes A nw endung 
findet, auffordern, ih re  W ohnung gegen 
eine ihrem  H ausstande und dem M ietzins 
en tsprechende, ihnen nam haft gem achte 
W ohnung b innen zwei W ochen zu tauschen. 
M it der A ufforderung sind gleichzeitig zwei 
T auschw ohnungen nam haft zu m achen. W ei­
g ert sich der B etroffene, den W ohnungs­
tausch  innerhalb  d ieser F rist anzunehm en, 
so kann  die G em einde die W ohnung an ­
fordern. U n ter besonderen  U m ständen 
dürfen die B etroffenen nur so viel an 
E inrichtungsgegenständen aus der W oh­
nung fortschaffen, als sie zur notw endigen 
E inrichtung der E rsa tzun te rkun ft benötigen.

Bei der A usübung des A nforderungsrech­
tes ist auf persönliche, berufliche, gesund­
heitliche und F am ilienverhältn isse  des W oh­
nungsinhabers und der zu seinem  H aus­
s tand  gehörigen Personen  R ücksicht zu n eh ­
men. Die G em einde k ann  auch jederzeit 
aus w ichtigen G ründen auf die A nfo rde­
rung verzichten .

Die W ohnungsuchenden w erden  nach der 
D ringlichkeit ihres W ohnbedarfes in K las­
sen e ingereih t, von w elchen die w ichtigsten  
sind: a) O pfer des Kam pfes um ein freies, 
dem okratisches Ö sterre ich  und deren  H in­
te rb liebene. b) Personen, die einen  W ie­
dergutm achungsanspruch für ih re  aus po-

2:1 heißt es beim  Seitenw echsel. Nach der 
Pause können die Schw arz-W eißen  den 
d ritten  Erfolg durch W allner buchen. 
E inigem ale gelingt es den W ieselburgern  
durchzukom m en, a b er unser V erte id igungs­
p a ar h ä lt alle Angriffe auf. K aiserlehner 
e rhält hie und da den Ball, erled ig t jedoch 
seine A rb e it gut. W ieder kom m t das L e­
der zum Sturm  vor, wo es dank  der L äufer­
reihe im m er für die restliche Zeit verb le ib t. 
K lare Feldüberlegenheit der Einheim ischen 
t r i t t  m ehr und m ehr hervor. So kann  nach 
schöner V orarbe it H aiders, G e rstn er erneu t 
erhöhen. Es s teh t nun 4:1 für K em aten. 
Durch das Publikum  angefeuert, können 
H aider und G erstn er in den le tz ten  Spiel­
m inuten den E ndstand  von 6:1 herste llen . 
Im V orspiel sah m an die R eserve von K e­
m aten über die G ästereserve  seh r erfolg­
reich. Zum E rgebnis von 10:4 für K em aten 
s teu e rten  H uber 6. Schöberl 2, Suchy und 
Freudenschuß  je 1 Tor bei.

Girßboücmstcin
A us d e r T ätigkeit der H ollensteiner

Piarrjtagend. Am Sonntag den 30. Ju n i d. J. 
findet um 3 U hr nachm ittags beim A uer- 
lehner K reuz eine Jugendstunde  s ta t t. Die 
Jugend  der engeren  Umgebung, ohne U n te r­
schied des S tandes und der P arte i, ist dazu 
b esonders herzlich eingeladen. A uch ä lte re  
L eu te  sind uns als G äste  jederzeit w illkom ­
men. Die V eransta ltung  findet bei jeder 
W itte rung  s ta tt.

Gaflenz
Fronleichnam sum gang. D as heurige F ro n ­

leichnam sfest g e sta lte te  sich w ieder zu 
e iner gew altigen K undgebung eingew urzel­
ten  V äterg laubens und reichem  religiösem  
B rauchtum . Um 8 U hr früh zog u n te r 
G lockengeläute , un serer einzigen v e rb lieb e ­
nen K irchenglocke aus der Zeit des t ra u r i­
gen G lockenste rbens — bei angenehm er 
W itte rung  die im posante  Prozession von 
der P farrk irche  zu den E vangeliensta tionen. 
V oran eine Schar K inder, anschließend die 
M usikkapelle P faffenlehner, die mit ihren  
W eisen e rhöh te  Feststim m ung schuf, ihnen 
folgte die gläubige Schar M änner, hernach  
kam en die w eißen M äderl m it den L eidens­
w erkzeugen C hristi, flank iert von fla tte rn ­
den Fahnen . H ierauf folgte das geschm ückte 
A llerheiligste, ge tragen  von Hochw. H errn  
P farre r L o i r a a y r  u n te r dem B aldachin, 
um geben von Fahnen  und geschm ückten  
S ta tuen  und L ichtern . Ihm schloß sich die 
G em eindevertre tung  m it den P farrk irch e n ­
rä ten  an, dann folgte die F rau en w elt in b e ­
te n d e r A ndach t. D er geo rdnete  Zug, der 
rund 600 Personen  aufwies, bew egte  sich 
durch die mit B irken und B uchenreisig  und 
B äum chen geschm ückten  S traßen , vorbei 
an den H äuserfronten , die in ih ren  F enstern  
schön geschm ückte B ilder und S ta tuen  
aufw iesen, zu den festlich h e rge rich te ten  
A H ären. wo die Zerem onien sich u n te r dem 
lobensw erten  Gesang unseres auf voller 
H öhe s tehenden  K irchenchores und der 
M ädc.hengesangsgruope vollzogen. Z urück­
gekehrt in die P farrk irche , w urde das 
heh re  F est mit einem  feierlichen  Tantum  
ergo und mit. seh r gut gele itetem  C hor­
gesang abgeschlossen. A llen, die unserem  
H errg o tt durch Schm ückung der A ltä re , G e­
sang und M usik sowie der katho lischen  
P farrgem einde. M änner, F rau e n  und J u ­
gend. diesen F esttag  so schön m achten , sei 
h erz licher D ank gesagt.

litischen G ründen zw angsw eise verlorene 
W ohnung nachw eisen  können, c) Personen, 
die ih re  W ohnungen durch K riegseinw irkun­
gen verlo ren  haben  und d) O bdachlose oder 
unm itte lbar von O bdachlosigkeit bed roh te  
Personen. Die W ohnungsnot ist auch in 
W aidhofen groß, es ist daher notw endig, 
das W ohnungsanforderungsgesetz auch in 
un serer S tad t zu verw irk lichen.

Noch einmal die Wohnungsfrage
W enn w ir der W ohnungsnot in ih re r h eu ­

tigen Form  H err w erden  wollen oder auch 
nur ein igerm aßen versuchen  wollen, sie zu 
lindern , m üssen w ir uns k la r sein, daß es 
nur dann gelingen kann, w enn w ir uns e n t­
schließen, M aßnahm en anzuw enden, die so 
m anchem  H ausbesitzer oder Inhaber einer 
G roßw ohnung n icht ganz angenehm  sein 
können. Sehen w ir uns in un serer S tad t 
einm al richtig  um, so w erden  w ir die F e s t­
stellung m achen müssen, daß ein Teil un­
se re r B evölkerung in ih re r W ohnkultu r alle 
nur erdenk liche B equem lichkeit besitzt, 
w ährend der andere  Teil in W o hnstä tten  
haust, die für die heu tige  Zeit hohn­
sprechend  sind. W er es n icht glauben 
kann, der ist bei der nächsten  W ohnungs­
begehung eingeladen und möge sich davon 
überzeugen.

Noch ist die Zeit n ich t allzu lange v e r­
strichen, da W aidhofen viele hunderte  
M enschen b eh erb erg te  und  noch viele, b e ­
sonders die B esitzenden, an  ein tau sen d ­
jähriges Reich, an einen  g lorreichen Sieg 
der deu tschen  T ruppen  geglaubt haben. 
Dam als gab es W ohngelegenheiten , dam als 
is t m an zusam m engerückt und h eu te  soll 
es nicht m ehr gehen? O der w ollen d iejeni­
gen darauf w arten , die so viel Sünden w äh­
rend  der nazistischen  H errschaft auf sich 
geladen haben, bis das M aß der w ohnungs­
no tle idenden  B evölkerung voll is t?  Es 
w ürde dann w ahrlich  unangenehm  sein, 
seine bequem e W ohnung ve rtauschen  zu 
m üssen gegen eine fin ste re  und feuchte 
A rbeiterw ohnung, Zur M ahnung sei nu r e r ­
w ähnt, daß N ationalsozia listen  zum W oh­
nungstausch gezw ungen w erden  können. 
L iegt es n icht im B ereich  der M öglichkeit, 
daß auch in W aidhofen einm al diese F o r­
derung lau t w erden  könnte . V ergoßt das 
nicht!

Das W ohnungsproblem  muß in unserer 
S tad t u n te r allen  U m ständen gelöst w er­
den. J e tz t  heiß t es eben  so lange zusam ­
m enrücken, zu helfen, wo Hilfe not tu t, bis 
w ieder M aterial für die W ohnbau tätigke it 
zur V erfügung steh t. Es bed arf einzig und 
allein  nur der E insicht der B evölkerung, 
um unnötige H ärten  zu verm eiden. Noch 
is t es Zeit, zu bew eisen , daß m an im stande 
ist, m itzuhelfen an  der L inderung d e r Not 
des V olkes. D ies sei ein M ahnruf an  alle, 
die es angeht!

% K arl B erger,
S ta d tra t und L e ite r des W ohnungsam tes.

Die Frau im Haushalt
F rauen , die in d ieser schw eren  N ach ­

kriegszeit für ih re  Fam ilie den H aushalt 
führen  müssen, sind w ahrhaft n icht zu b e ­
neiden. Die e rsch w erten  und v erm ehrten  
H ausarbe iten , w elche durch das vo lls tän ­
dige F eh len  a ller B ehelfsm ittel en tstanden  
sind, erm üden die F rau en  in au ß ero rd en t­
lichem  M aße. D azu kom m en noch die tä g ­
lich im m er neuen Sorgen um das E ssen für 
den M ann und  die K inder, D en hero ischen  
Kam pf gegen das H ungergespenst führt in 
e rs te r  Linie d ie F rau , denn an  ih r p ra llt 
der Angriff ab. Sie verte id ig t als F rau  und 
als M u tte r ih re  L ieben gegen die g rau ­
sam e N ot, gegen das R au b tie r „H unger". So 
oft sie in die b le ichen  G esich ter ih re r K in­
d e r b lick t und das M attse in  ih res M annes 
bem erk t, e rfaß t sie tie fs te  M utlosigkeit, 
denn sie fühlt, daß alle  ih re  A nstrengungen 
im täglichen K leinkam pf gegen d ie N ot v e r­
geblich sind. A b er in solchen S tunden  s ee ­
lischer Qual kom m t im m er w ieder ein L ich t­
s trahl, sei es durch eine unverhoffte  L e­
bensm ittelzubuße, sei es durch  einen  günsti­
gen Tausch oder eine erfo lgreiche „H am ­
s ter to u r" . D ann h a t die F rau  im H aushalt 
für einige Tage „W affenstillstand". Das 
H ungergespenst ab er la u e rt w eiterh in  vor 
der T ü r bis zu dem A ugenblick, wo der 
ungleiche Kam pf w ieder von vorn  beginnt.

Die F rau  im H aushalt kenn t keinen  A cht- 
S tunden-T ag, für sie gilt der F e ie rtag  nicht 
als R uhetag, sie kann sich keinen  U rlaub 
gönnen und selbst zum K ranksein  nim m t sie 
sich keine Zeit. A b er die F rau  im H aushalt 
bekom m t auch keine Z usa tzkarte  für L e ­
bensrn ittel, tro tzdem  sie schw er a rb e ite t 
und in diesen N otzeiten  das R ückgrat der 
Fam ilie ist. W arum  und w eshalb  gerade 
die F rau  im H aushalt so s tiefm ütterlich  ü b e r­
gangen w ird?  Es sind dies zuviel Fragen  
auf einmal. H offen wir, daß die E rnährungs­
äm ter an S te lle  e iner theo re tisch en  B ean t­
w ortung der geste llten  F ragen  die rasche, 
p rak tische  D urchführung folgen lassen und 
jeder im H aushalt tä tig en  F rau  eine zusä tz ­
liche Schn itte  B ro t zukom m en lassen  w e r­
den. Das w äre  ein g roßer E n tlastungsbeitrag  
im Kam pf der F rau  gegen den H unger und 
der D ank a lle r F rau en  w äre  den dafür kom ­
p e te n ten  S te llen  gewiß! K. B-

Neuer verbesserter Fahrplan
G ü l t i g  a b  1. J u l i  1 9 4 6
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aufgenom m en in d e r 7. öffentlichen Sitzung des G em einderates der S tad t W aidhoien  a. d. 
Ybbs am 17. Ju n i 1946 im im prov isierten  G em einderatssaale  im H ause U n te re r S ta d t­

p la tz  Nr. 38

A n w e s e n d e :
B ürgerm eister E rich M e y e r .  
V izebürgerm eister F riedrich  S t e r n -  

e c k e r und Alois L i n d e n h o f e r .
Die S ta d trä te : F riedrich  H e l r a e t -

S c h l ä g e r ,  F ranz K o p f ,  K arl B e r g e r ,  
Jo hann  P a v 1 i k, F ranz L o i s k a n d l ,  
Ma x  S u l z b a c h e r .

Die G em einderäte : W ilhelm  A  m b i c h 1, 
Jo sef K o r n m ü l l e r ,  Engelbert K ü h - 
1 e i t n e r, K arl L e i m e r, A nton  N e u ­
r e i t e r ,  Jo sef R i c h t e r ,  A dolf S e n g s - 
e i s .  F ranz W i c h a; Jo hann  D o 1 e z a 1, 
G ustav  F r e y s m u t  h, F ranz  M a y e r ,  J o ­
sef M ü h l d o r f e  r, M argarete  N e u - 
b ö c k ;  Karl B ü c k .  M aria E r t l ,  P e te r 
H o f e 1 1 n e r. Jo sef T a u f e n e g g e r .

D er S chriftführer G em eindeangeste llte r 
F ranz B a u m g a r t e n .

D er B ürgerm eister eröffnet um 17.10 Uhr 
die Sitzung und begrüß t die H erren  S ta d t­
un d G em einderäte , H errn  S tad tkom m an­
d an ten  M ajor S c h u 1 j a k, H errn  M ajor 
N a d i r o w, H errn  H ofrat R i t  s c h 1 und 
H errn  M ag is tra tsd irek to r H ofrat Dr. W i 11- 
f o r t. D er B ürgerm eister gibt bei diesem  
A nlaß  bekann t, daß H err H ofrat D oktor 
W  i 11 f o r  t  mit Ü bernahm e der autonom en 
S tad tverw altung  in dank en sw erte r W eise 
das A m t des M agistra tsd irek to rs übernom ­
men hat. G leichzeitig  spricht der B ürger­
m eister H errn  H ofrat R i t s c h 1 für sein 
selbstloses W irken als M ag is tra tsd irek to r 
in der verflossenen Z eitperiode des neuen 
Ö sterre ich  den öffentlichen D ank des ge­
sam ten  G em einderates aus.

D er B ürgerm eister s te llt nunm ehr die 
ordnungsgem äße Einladung und dam it die 
B eschlußfähigkeit des G em einderates fest 
und gibt bekann t, daß die G em einderäte  
K arl E d i n g  e r  und F ranz  N e u b a u e r  
entschuldig t der Sitzung ferngeblieben sind. 
E r gibt fe rner die T a g e s o r d n u n g  mit 
fo lgenden P unk ten  bekannt:
1. G enehm igung des R echnungsabschlusses.

1945, G enehm igung des V oranschlages
1946.

2.  E rhöhung der L ustbarke itsabgabe  für 
T anzun terhaltungen .

3 . R echnungsabschluß für die M ark t­
gem einde Zell a. d. Ybbs p ro  1945, V or­
anschlag für die M arktgem einde Zell a. 
d. Ybbs p ro  1946.

4. A nschaffung von T urm uhren  (S p ita l­
k irche, Ybbsturm).

5. W iederinstansetzung  des Schloßturm es.
6. B erich t des V orsitzenden  über die Ü ber­

nahm e der au tonom en V erw altung der 
S tad t W aidhofen a. d. Ybbs.

7 . B erich te  und Einläufe.
V e r t r a u l i c h e r  T e i l  der Sitzung:

P ersonelle  A ngelegenheiten.
N achdem  kein E inspruch gegen die T a ­

gesordnung erfolgt, w ird P unkt 1 der T a ­
gesordnung zur D eb atte  geste llt. V izebür­
g erm eister L i n d e n h o f e r  als Obm ann 
des Finanzausschusses te ilt dazu mit, daß 
d ieser P unkt der T agesordnung im F inanz­
ausschuß des G em einderates und im S ta d t­
ra t d u rch b era ten  w urde und schlägt vor, 
H errn  R echnungs-O berrev iden t M i 11 e r 
möge kap ite lw eise  den R echnungsabschluß 
und den R echnungsvoranschlag verlesen. 
H err ROR. M i 11 e r  b ringt h ierauf den 
R echnungsabschluß 1945 und den R ech ­
nungsvoranschlag  1946 zur Vorlesung.

Aus dem Jah resvo ransch lag  1945 ist zu 
entnehm en:
O r d e n t l i c h e r  H a u s h a l t :
E m p f a n g ...........................................S 366.227.10
A usgabe ...........................................   369.961.31
K a s s e a b g a n g ....................................... 3.734.21
d er durch die A k tiv -R ück­
s tände p e r  ............................„ 49.384.38
gedeckt ist.
W a s s e r w e r k :
E m p f a n g ........................................... S 41.026.68
A u s g a b e ........................................... ,, 38.528.42
E r f o l g ................................................... 2.498.26
K r a n k e n h a u s v e r w a l t u n g :
E m p f a n g ...........................................S 269.416.99
A usgabe ...........................................   192.784.85
K asseüberschuß ...........................   76.632.14
F r i e d h o f v e r w a l t u n g :
Em pfang  ................................. S 16.681.02
A usgabe ...........................................   2.978.43
K asseüberschuß ...........................   13.652.61

R echnungsvoranschlag  1946
O r d e n t l i c h e r  H a u s h a l t :
E m p f a n g ........................................... S 639.250.—
Ausgabe ...................................... .....  636.480.—
K asserest p e r ................................ . 2.770.—

W a s s e r w e r k  :
E m p f a n g ........................................... S 51.000.—
A usgabe ............................................. 42.000.—
E r f o l g .................................................. 9.000,—

D er Rechnungsabschluß p ro  1945 und der
R echnungsvoranschlag 1946 w erden  vom
G em einderat nach e rfo lg ter Abstim m ung
einstim m ig g e n e h m i^ S  Zum genehm igten

V oranschlag für das J a h r  1946 sprechen 
die H erren  S ta d trä te  L o i s k a n d l ,  H e l ­
m e t s c h l ä g e r ,  B e r g e r ,  S u l z b a c h e r  
und die G em einderäte  K o r n m ü l l e r  und 
E r t l .

S ta d tra t L o i s k a n d l  sp rich t über die 
einzelnen K apite l des G em eindehaushaltes 
und führt u. a. aus:

Zu K apite l C: Die A u f s t e l l u n g  d e r  
W i r t s c h a f t s p o l  iz e i ,  wie sie gemäß 
Erlaß  der L andeshaup tm annschaft N ieder­
ös terre ich  gefo rdert w ird, ist unbedingte 
N otw endigkeit.

Zu K apitel 2, S c h u l w e s e n :  Dem
Schulw esen m üssen w ir in Zukunft unser 
besonderes A ugenm erk zuw enden; die A n­
schaffung von S chulbänken ist unbedingt 
notw endig, fe rner muß es möglich gem acht 
w erden, eine W aldschule zu schaffen, auf 
gesundheitlichem  G ebiet is t es unerläßlich, 
eine Schulzahnklinik zu schaffen, das b e ­
standene  Schulbad w ieder in s tand  zu 
setzen  und im nächsten  Schuljahr muß 
darangegangen w erden, daß die Schulm ilch 
an alle  S chulk inder verab re ich t w erden 
kann.

Zu K apite l 3, K u l t u r -  u n d  G e ­
s u n d h e i t s p f l e g e ,  führt S ta d tra t 
L o i s k a n d l  aus, daß die S tad t W aidho­
fen a. d. Ybbs für begab te  S tud ierende  
einen  B eih ilfebetrag  von 150 S vorgesehen 
hat. In H inkunft m üsse für d ieses K apitel 
ein g rö ß ere r B etrag  e ingesetz t w erden, da ­
mit das Studium  nicht auch fernerh in  ein 
M onopol d e r besitzenden  K lasse bleibt. 
S ta d tra t L o i s k a n d l  führt bei d ieser G e­
legenheit an, daß ein in den R uhestand  
v e rse tz te r s täd tisch e r B eam ter mit einem 
R uhegehalt von S 518.66 an die G em einde 
h e ran g etre ten  ist, daß ihm der früher ge­
w ährte  M ehrstundenzuschlag  von S 99.— 
w eiterh in  zu seiner Pension bezah lt wird. 
A bgesehen davon, daß d ieses A nsuchen a b ­
gelehnt w urde, soll d ieses B eispiel nur d a ­
zu dienen, um aufzuzeigen, daß b isher an ­
derw eitig  verausgab te  G eldbeträge  für d ie ­
ses K apitel des G em eindehaushaltes  auszu­
bringen sind. S ta d tra t L o i s k a n d l  regt 
w e ite r an, im nächsten  Schuljahr m it der 
Schulausspeisung, so w eit dazu die M öglich­
k e it gegeben ist, zu beginnen, fe rn e r wolle 
endgültig  an  die Planung des L andes­
k indergartens  II gesch ritten  w erden.

S ta d tra t H e l m e t s c h l ä g e r  spricht 
insbesondere zum K apitel 2 des V oran­
schlages, S c h u l w e s e n ,  und e ra ch te t es 
als unbedingt notw endig, den R ep ara tu ren  
im Schulgebäude die unbedingte  D ringlich­
k e it zuerkennen  zu w ollen. F e rn e r muß für 
das kom m ende Schuljahr die Beheizung 
der Schule gesichert w erden, die Schaffung 
e iner F reilu ftk lasse , e iner Schulzahnklinik 
und sonstiger gesundheitlicher V orkeh run ­
gen für die Schuljugend, w ie z. B. die 
S chu luntersuchungen m üssen im kom m en­
den Schuljahr unbedingt durchgeführt w e r­
den. F e rn e r w äre  m it V erabreichung  der 
Schulm ilch zu beginnen. S ta d tra t H e l ­
m e t s c h l ä g e r  führt aus, daß die Schul­
ausgaben im G em eindehaushalt b isher 10 
P rozen t be tragen  haben; es ist daher trag ­
bar, diesem  K apite l einen  größeren  A us­
gabeposten  zuzuerkennen.

S ta d tra t B e r g e r  als Obm ann des W oh­
nungsausschusses sp rich t für den A u s ­
b a u  v o n  W o h n u n g e n .  In e rs te r  Linie 
W iederherste llung  der B om benschäden, so­
w eit dies b ish er n icht erfo lg t ist, ferner 
A usbau von D achböden.

G em einderat K o r n m ü l l e r  m eint d a ­
zu, daß im W ohnungsbau eine gewisse 
P lanung angezeigt ist. Es m üsse eine W oh­
nungsgenossenschaft geb ildet w erden  und 
das K apita l w ird  von den M itg liedern  d ie­
ser G enossenschaft au fgebrach t und ist je ­
des M itglied nach F e rtigste llung  des zu 
b auenden  W ohnungsblocks B esitzer e iner 
W ohnung, für w elche e r keine  M iete zu 
zahlen b rauch t.

G em einderätin  E r t l  dank t S ta d tra t H e l ­
m e t s c h l ä g e r  nam ens der M ütte r für 
seine w arm en W orte, w elche er für die 
S chulk inderfürsorge gefunden hat. G leich­
zeitig ersuch t sie H errn  B ürgerm eister, die 
nötigen S ch ritte  zu un ternehm en, daß die 
Schulm ilch w ieder eingeführt wird.

S ta d tra t S u l z b a c h e r  spricht zum 
Them a Schaffung von W ohnungen. Er 
spricht sich für B i l d u n g  e i n e r  W o h ­
n u n g s k o m m i s s i o n  aus, w elche ob jek ­
tiv  nach dem W ohnungsanforderungsgesetz 
vorzugehen ha t und auf d iese W eise den 
d ringendsten  W ohnungsbedarf decken  kann.

N achdem  G em einderat F r e y s m u t h  
und S ta d tra t H e l m e t s c h  l ä g e r  noch 
zum K apite l Schaffung von W ohnungen 
und W ohnungsfürsorge gesprochen haben, 
gibt der B ürgerm eister zu den von den 
V orrednern  in der D ebatte  angeschn ittenen  
Them en in ged räng te r Form  Aufklärung:

D er R echnungsvoranschlag  ist finanziell 
durch W egfall e iner großen A k tivpost b e ­
eind ruck t: der s täd tischen  E lek tr iz itä ts ­
w erke.

In früheren  Jah ren  w urde außer gerin ­
gen A usgleichszahlungen auch noch eine 
D ividende auf G rund V orzugsaktien  im B e­

trag e  von 70.000 S bezah lt. D iese 70.000 S 
sind jedoch im Jah re  1945 schon w eggefal­
len, da die N ewag diesbezüglich noch 
keinen  B eschluß gefaßt hat. H ä tten  w ir die
70.000 S g a ran tie rt, so w ären  w ir in der 
Lage, für das K apite l Schulw esen eine a n ­
dere  P ost einzusetzen. D er B ürgerm eister 
sp rich t nun über die B eschaffung der d rin ­
gendsten  B aum ateria lien  und führt an, daß 
im A ugust 1945 dringendst ein A nsuchen 
um Zem ent geste llt w urde, w elcher dann 
ta tsäch lich  im M ai 1946 zugeteilt w urde. 
Es liegen O fferte vor für Siedlungshäuser im 
A nschaffungsbetrage von 7000 bis 24.000 S 
schlüsselfertig . Es w ird daher auch das 
W ohnungsprogram m  in d ieser W eise in A n ­
griff zu nehm en sein. F e rn e r ist der A us­
bau von D achböden und W ohnungsteilun­
gen ins A uge zu fassen. Die zuständigen 
G em eindeausschüsse w erden  sich dam it zu 
befassen  haben.

Zu P unkt 2 der Tagesordnung re fe rie rt 
V izebürgerm eister L i n d e n h o f e r .  Er 
s te llt lau t B eschluß des S tad tra te s  vom 12. 
d. M. folgenden A ntrag:

D er G em einderat der au tonom en S tad t 
W aidhofen a. d. Ybbs w olle in seiner h e u ­
tigen. Sitzung beschließen:

E r g ä n z u n g  d e r  S t e u e r o r d n u n g  
b e t r e f f e n d  V e r g n ü g u n g s s t e u e r  
für die S tad t W aidhofen a. d. Ybbs vom
29. D ezem ber 1939. D er § 8 w ird  n ach ­
stehend  ergänzt: F ü r T anzunterhaltungen
jeder A rt b e trä g t die V ergnügungssteuer 
bei A usgabe von E in tr ittsk a rte n  20 P ro ­
zent der B ruttoeinnahm en. D er § 20 w ird 
n achstehend  abgeändert: N ach der G röße 
des b enu tz ten  R aum es. A bsa tz  2: Die
S teu e r b e träg t 40 G roschen für je 10 Q ua­
d ra tm e te r V eransta ltungsfläche. F ü r die im 
F re ien  gelegenen T eile  der V eransta ltungs­
fläche, so w eit sie gemäß A bsa tz  1, Satz  3, 
anzusprechen  ist, sind ebenfalls 40 G ro­
schen pro  10 Q u ad ra tm e ter in A nsatz  zu 
bringen.

D er A ntrag  w ird  nach Abstim m ung vom 
G em einderat einstim m ig genehm igt.

Zu P unkt 3 der T agesordnung führt S ta d t­
ra t S u l z b a c h e r  aus, daß der G em einde- 
ra t der S tad t W aidhofen a. d. Ybbs nicht 
zuständig ist, den R echnungsabschluß 1945 
und den R echnungsvoranschlag  p ro  1946 
der M arktgem einde Zell a. d. Ybbs zu b e ­
handeln . Es ist eine N otw endigkeit, daß 
über die F ortführung der V erw altungs­
geschäfte der M arktgem einde Zell K lar­
h e it geschaffen wird.

D er G em einderat ha t in se iner Sitzung 
vom 3. Ju li 1945 den einstim m igen Beschluß 
gefaßt, die E ingem eindung von Zell a. d. Y. 
zu b e tre iben . M it der N eukonstitu ierung  
des G em einderates d e r S tad t W aidhofen 
a. d. Ybbs am 21. S ep tem ber 1945 w urden 
für die G em einde Zell ke ine  V e rtre te r  in 
den  G em einderat W aidhofen a. d. Ybbs 
aufgenom m en, da sich in Zell ein eigener 
G em einderat auf G rund des E rlasses der 
prov isorischen  G em eindeausschüsse  bilden 
sollte.

S ta d tra t S u l z b a c h e r  führt nun im 
w eite ren  die unha ltba re  D oppelgeleisigkeit 
in den G em eindeverw altungen von W aid­
hofen a. d. Ybbs und Zell a. d. Ybbs dem 
G em einderat vor A ugen. A bschließend 
sprich t e r  davon, sich mit der Eingem ein­
dungsfrage n icht m ehr befassen  zu wollen, 
nachdem  ohnehin  d a rü b er schon so viel 
gesprochen und geschrieben w urde. E r e r ­
w ähnt, daß in einem  P ro toko llbuch  der 
S tad t W aidhofen a. d. Ybbs verzeichnet 
ist, daß B ürgerm eister Dr. P len k er am 7. 
Mai 1911 davon sprich t, daß die E inge­
meindung unm itte lba r bevo rstehe .

S ta d tra t S u l z b a c h e r  führt w eiterh in  
an, daß er von 1925 b is 1934 einem  E inge­
m eindungsausschuß angehört habe.

S ta d tra t S u l z b a c h e r  s te llt folgenden 
A ntrag:

D er G em einderat der autonom en S tad t 
W aidhofen a. d. Ybbs w olle beschließen, 
daß der G em einderat von W aidhofen a. d. 
Ybbs bis A blauf des H alb jahres, d. i. bis
30. Ju n i 1946 die V erw altung der M ark t­
gem einde Zell a. d. Ybbs noch w e ite r führt.

V izebürgerm eister S t e r n e c k e r  e rk lä rt 
nam ens der Sozialistischen G em einde­
fraktion , daß sie sich n icht für berech tig t 
halte , über den R echnungsabschluß und den 
V oranschlag der G em einde Zell abzustim ­
men.

V izebürgerm eister L i n d e n h o f e r  e r ­
k lä rt ebenfalls, daß der G em einderat nicht 
be rech tig t sei, ü b e r d iesen  P unk t der T a ­
gesordnung abzustim m en, und schlägt vor, 
den R echnungsabschluß und den R echnungs­
voranschlag  der G em einde Zell der B e­
zirkshaup tm annschaft A m stetten  vorzu­
legen.

D er B ürgerm eister bringt h ierauf den A n­
trag  des S ta d tra te s  Sulzbacher zur A bstim ­
mung. der einstim m ig angenom m en w urde.

D er A ntrag  des V izebürgerm eisters L in­
denhofer w ird  ebenfalls einstim m ig vom 
G em einderat genehm igt.

Zu P unkt 4 der Tagesordnung, A n ­
s c h a f f u n g  v o n  T u r m u h r e n ,  te ilt 
der B ürgerm eister mit, daß die T urm uhren 
schon seh r rep a ra tu rb ed ü rftig  w aren  und 
nachdem  ein günstiges A ngebot vorlag, 
w urde die N euanschaffung d ieser U hren  in 
Erwägung gezogen.

V izebürgerm eister L i n d e n h o f e r  te ilt 
mit, daß der A nschaffungspreis für die 
Sp ita lk irchenuh r 7.400 S und für die Y bbs­
turm uhr 5.300 S be träg t.

Die Genehm igung zur N euanschaffung 
d ieser T urm uhren w urde einstim m ig vom 
G em einderat e rte ilt.

Zu P unk t 5 d e r Tagesordnung, W i e d e r ­
i n s t a n d s e t z u n g  d e s  S c h l o ß ­
t u r m e s ,  re fe rie rt der O bm ann des B au ­
ausschusses V izebürgerm eiste r S t e r n ­
e c k e r .  Er s te llt folgenden A ntrag:

D er G em einderat d e r au tonom en  S tad t 
W aidhofen a, d. Ybbs w olle in se in e r h e u ­
tigen Sitzung vom 17. ds. d ie notw endigen 
In standse tzungsarbe iten  am Turm  des 
Schloßgebäudes m it einem  beiläufigen 
K ostenpunkt von 7000 S genehm igen.

D er A n trag  w ird  vom G em einderat e in ­
stimmig genehm igt.

Zu P u n k t 6 der T agesordnung füh rt der 
B ürgerm eister aus: „L aut B undesgesetz vom 
10. Ju li 1945 w ird  d e r S tad t W aidhofen  a. 
d. Ybbs w ieder die vom Ja h re  1868 bis 
zum Ja h re  1934 in negehab te  a u t o n o m e  
V e r w a l t u n g ,  das is t die V erw altung 
einer B ezirksbehörde  1. Instanz, zuerkann t. 
N atürlich  schrieb  d ieses G esetz  bestim m te 
verw altungsrech tliche  V oraussetzungen  vor, 
w elche die Ü bernahm e der B ezirk sverw al­
tungsagenden solange ausse tz te , bis diese 
erfüllt w aren . Am 7. N ovem ber 1945 w urde 
ich als B ürgerm eister der autonom en S tad t 
W aidhofen a. d. Ybbs beim  H errn  L andes­
haup tm ann  vereid ig t. Am 6. J än n e r  1946 
w urde das D ek re t d e r V ereidigung zw ecks 
B estätigung an  die S taa tsreg ierung  abge­
sandt. Am 6. M ai 1946 kam  das b e stä tig te  
D ekre t an die L andeshaup tm annschaft zu ­
rück. Nun stand  der Ü bernahm e d e r A gen­
den der au tonom en S tad t W aidhofen  a. d. 
Ybbs n ichts m ehr im W ege. Am 31. Mai 
1946 fand die V ereidigung der H erren  V ize­
bü rgerm eis te r beim  H errn  L an d esh au p t­
m ann s ta t t."

D er B ürgerm eister gibt nun dem G e­
m eindera t e inen B erich t über die derzeit 
ausübenden  V erw altungsgeschäfte  des 
S ta d tra te s  und w ürdig t im b esonderen  die 
zu le is tende  A rb e it U&sj G em eindeangeste ll­
ten , insbesondere  der Polizei. N ach ein ­
gehender B esprechung der e inzelnen S p a r­
ten  der G em eindeverw altung kom m t der 
B ürgerm eister im K apite l E r n ä h r u n g s ­
w i r t s c h a f t  auf die S chw ierigkeiten  zu 
sprechen, w elche der S tad t W aidhofen  a. 
d. Ybbs b isher vom B ezirksernährungsam t 
A m ste tten  gem acht w urden.

Zu P unkt 7, B e r i c h t e  u n d  E i n ­
l ä u f e ,  führt der B ürgerm eister aus: Die 
R ettungsab teilung  vom R oten  K reuz in 
W aidhofen  a. d. Ybbs h a t durch die h och ­
herzige Schenkung eines W aidhofner M it­
bürgers, H errn  K arl P  i a t  y, ein A uto  b e ­
kommen, w elches in ein R ettungsau to  um ­
gebau t w urde. D ie früher b estan d en en  sa ­
n itä ren  E inrichtungen des R oten  K reuzes 
w erden  dam it w ieder reak tiv ie rt.

A n die B evölkerung von W aidhofen a. 
d. Ybbs und Zell a. d. Ybbs w ird  in d e r 
n ächsten  Zeit in e iner Sam m lung h e ra n ­
g e tre te n  w erden, ih ren  B eitrag  für d ieses 
gem einnützige H ilfsw erk zu leisten.

F e rn e r re fe rie rt der B ürgerm eister über 
einen  G ew erb eak t H edw ig M a i e r ,  K on­
zession für das C afehausgew erbe, und te ilt 
mit, daß d e r G em einderat ü b e r den L oka l­
b ed arf zu b e ra te n  hä tte .

V izebürgerm . L i n d e n h o f e r  sp rich t 
sich dafür aus, den  G ew erb eak t zur gegen­
s tänd lichen  B eratung  nochm als an den 
S ta d tra t zu verw eisen.

G em einderat S e n g s e i s  te ilt nam ens 
des K ultu rausschusses des G em einderates 
mit, daß H err F ranz  M o r  a w a und H err 
Rudolf H a u e r ,  zeitw eise  auch H e rr Kon- 
s is to ria lra t Rudolf B r a u n e i s  die b e ­
s tehenden  S chulb ib lio theken, fe rn e r die 
S tad tb ib lio th ek  und einige P riv a tb ib lio ­
th ek en  von seinerzeit führenden  N ational- 
sozalisten  auf nazistische L ite ra tu r  d u rch ­
gesehen haben. A uf B eschluß des K u ltu r­
ausschusses ist dafür H errn  M o r a w  a und 
H errn  H a u e r  für d iese selbstlose  T ä tig ­
ke it der D ank des G em einderates auszu­
sprechen. D er G em einderat sch ließ t sich 
diesem  D ank einstim m ig an.

N ach einigen S ch lußw orten  schließt der 
B ürgerm eister um 20.55 U hr die öffentliche 
G em einderatssitzung.

D aran  schließt sich nun ein v e rtrau lich e r 
T eil mit dem P unk t der Tagesordnung 
„P ersonelle  A ngelegenheiten".

S tad t W aidhofen a/Y., am 22. Ju n i 1946.
D er B ürgerm eister:

M e y e r  e. h.
D er V izebürgerm eister: 
S t e r n e c k e r  e. h.

D er V izebürgerm eister: 
L i n d e n h o f e r  e. h.

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Waidhofen a. d.Ybbs

Sam stag, 29. Ju n i (P ete r und Paul): D ok­
to r A m a n n.

Sonntag, 30. Jun i: Dr. K o m m e t -
m ü 11 e r.

Kundmachung
D er G em einderat der autonom en S tad t 

W aidhofen a. d. Ybbs hat in seiner Sitzung 
vom 17. Jun i 1946 beschlossen:

D ie S teuerordnung , be tre ffend  die V er­
gnügungssteuer für die S tad t W aidhofen 
a. d. Ybbs, vom 29. D ezem ber 1939 w ird 
wie folgt ergänzt bzw. abgeändert:

F ü r T anzveransta ltungen  jeder A rt b e ­
träg t die V ergnügungssteuer bei A usgabe

8664
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Seite 6 Y b b s t a l e r  W o c h e n b l a t t Freitag, 28. Juni 1946

von E in trittsk a rte n  20 P rozent der B ru tto ­
einnahm en. (Ergänzung des § 8 der S te u e r­
ordnung).

D er § 20 w ird nachstehend  abgeändert: 
Nach der Größe des b enu tz ten  Raum es (A b­
satz  2) b e träg t die P auschalsteuer 40 G ro­
schen für je 10 Q uadra tm eter V e ran sta l­
tungsfläche. Für die im F reien  gelegenen 
T eile der V eranstaltungsfläche, sow eit sie 
gem äß A bsatz  1, Satz  3, anzurechnen sind, ' 
sind ebenfalls 40 G roschen pro 10 Q uadra t­
m e te r in A nsatz  zu bringen.

§ 4. Zur A nm eldung verpflich te t ist so­
wohl der U n ternehm er der V eranstaltung, 
wie der Inhaber der dazu benu tz ten  Räum e 
und G rundstücke. L e tz te re r darf die A bhal­
tung e iner steuerpflich tigen  V eranstaltung 
e rs t zulassen, w enn ihm die A nm elde­
bescheinigung vorgelegen ist.

§ 23. S teuerpflich tig  ist der U nternehm er 
d er V eranstaltung. W er zur Anm eldung v e r­
p flich te t ist, ohne selbst U nternehm er zu 
sein, ha fte t neben dem U n ternehm er als 
G esam tschuldner.

Die A bänderung bzw. Ergänzung der 
S teuerordnung tr i t t  am 18. Jun i 1946 in 
K raft.

Allfällige Einw endungen gegen d ieselbe 
können innerhalb  14 Tagen beim B ürger­
m eister der S tad t W aidhofen a. d. Ybbs

m ündlich oder schriftlich e ingebracht 
w erden.

W aidhofen a. d. Y., am 18. Jun i 1946. 
D er B ürgerm eister: E rich M e y e r  e. h.

Einberufung der unbekannten Erben
Paul S c h l e i f e n l e h n e  r, 26. Jun i 1866 

in Göstling geboren, A usnehm er, Opponitz, 
R o tte  G raben Nr. 10, w ohnhaft gew esen, 
ist am 8. M ärz 1946 gesto rben  und h a t eine 
gültige le tz tw illige Verfügung nicht h in te r­
lassen. Ob E rben vorhanden  sind, -ist dem 
G erich te  nicht bekann t. Es b este llt H errn  
Ignaz S c h a l l a u e r ,  B auer, Opponitz, 
G raben  Nr. 10, zum K ura to r der V erlassen­
schaft. W er auf die V erlassenschaft A n ­
spruch e rheben  will, hat dies b innen sechs 
M onaten von h eu te  ab  dem G erich te  m it­
zuteilen  und sein E rb rech t nachzuw eisen. 
N ach A blauf der F rist w ird  die V erlassen­
schaft, sow eit die A nsprüche nachgew iesen 
sein w erden, herausgegeben, sow eit dies 
n icht geschehen ist, zu G unsten  des S ta a ­
te s  eingezogen w erden.

B ezirksgericht W aidhofen  a. d. Ybbs, 
A bt. 1, am 21. Jun i 1946.

Dr. A dolf R e s c h.

Mitteilungen des Wirtschaftsamtes 
Waidhofen a. d.Ybbs

A blieferung d e r G erste
(Allgemein gültig)

Die angespann te  Lage in B ro tge tre ide  
m acht die sofortige Erfassung der neu ge­
e rn te ten  G erste  notw endig. A lle S e lb stve r­
sorger in B ro tge tre ide  w erden  aufm erksam  
gem acht, daß die g e s a m t e  E rn te  in 
G erste  ab lieferungspflichtig  ist und nur der 
e rfo rderliche S aa tg u tb ed arf belassen  w erden 
kann. D er D rusch der G erste  is t sofort 
durchzuführen, ebenso die sofortige A b lie ­
ferung an den G ebietsaufkäufer.

R ode(E rn te)verbo t für S peisekartoffe ln

D er K arto ffe lw irtschaftsverband  gibt über 
A uftrag  der B undesm inisterien  bekannt, 
daß mit A llgem einverfügung Nr. 2 ab so­
fo rt R ode(E rn te)verbo t für S peise-F rüh ­
k arto ffeln  bis zum 15. Ju li 1946 verfügt ist. 
D ieses V erbot ist von allen  F rühkarto ffe l- 
anbauern  strengstens einzuhalten.

Essigausgabe

Auf Num m er 52 der L ebensm itte lkarte  
a ller V erb raucher w ird  Essig ausgegeben.
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FAMILIENANZEIG EN

ANZEIGENTEIL

E rst je tz t erh ie lt ich die trau rige  
N achricht, daß mein liebe r M ann. un­
ser gu ter V a ter und Sohn, H err

Hans Elhl
R evierjäger in H ohenlehen 

am 25. Ju li 1944 bei den Kämpfen 
um Lessay  (N ordfrankreich) bei H ilfe­
leistung an  einem  K am eraden den 

Tod fand.
Die hl. Seelenm esse w ird an seinem  
S terbe tag , am 25. Ju li 1946, in O ppo­

n itz gelesen.
In stille r T rauer:

G itta , K urt, Inge A nna Eibl
K inder. G attin .

Jo h an n  und R osa Eibl 
E ltern.

D ank. F ü r die v ie len  Bew eise aufrich tiger 
A nteilnahm e, die m ir anläßlich  des A b ­
lebens m eines lieben  G atten , unseres h e r­
zensguten  V aters, des H errn  A lois K  r o - 
m o s e r, von allen  Se iten  zugekom m en sind, 
sowie für die v ie len  K ranz- und B lum en­
spenden, ebenso a llen  F reunden  und B e­
kann ten , w elche dem V ersto rbenen  das 
le tz te  G eleite  gaben, sagen w ir überallh in  
herzlichen Dank.
A llhartsberg , im Ju n i 1946.

Fam ilie K rom oser.

Jün g eres  M ädchen w ird  für le ich te  B ed ie­
nung (täglich 3 Stunden) aufgenom m en. A us­
kunft in der Verw. d. Bl. 1462

M ädchen für alles, auch A nfängerin, w ird 
gesucht. M arie G laser, W aidhofen, U nter 
der L eithen  9. 1421

W OHNUNGEN

VERMISST
W elcher H eim kehrer kann  A uskunft geben 
ü ber O bergefr, W illi K a r n e r ?  G eboren  
am 25. Ju li 1922, F e ldpostnum m er 36.849 B, 
le tz te  N achrich t vom 15. A ugust 1944 aus 
Rum änien, östlich von Jassy . N achrich t e r­
b itte t Hedwig S tur, St. G eorgen a. R. 37.

1388

A chtung. H eim kehrer! W er k ann  A uskunft 
geben über O bergefr. E ngelbert R o h r -  
w e k ?  G eboren am 27. A pril 1914 in  L ausa 
Nr. 221 bei Losenstein , le tz te  A dresse : 1. 
M arsch-K om p. G ren.E rs.B tl. 63, le tz te  N ach­
rich t von A hlbeck am 1. A pril 1945. Zu­
schriften  e rb itte t R osa K altenb runner, Zell

T ausche Zim m er und K üche in W ien XII 
mit Gas und elek tr. Licht, Nähe Schön­
brunn, der S traßen - und S tad tbahn , suche 
eine ähnliche in W aidhofen a. d. Ybbs. B e­
dingung: S traßenseitig , m it e lek tr. L icht
und W asserleitung im Haus. A uskunft in 
d er Verw . d. Bl. 1429

V ierzigjährige F rau  such t K leingasthaus zu 
p ach ten  oder W ohnung bei a lle instehendem  
B esitzer oder B esitzerin , die e iner Hilfe 
bedürfen . Zuschriften  e rbe ten  an M arie 
G roßberger, postlagernd  W aidhofen a. d. 
Ybbs. 1436

H eim arbe iten  (S trickere ien , A usbesserun­
gen u. dgl.) w erden  angenom m en. S onn­
le itner, W aidhofen, P a te r ta l 9, nu r v o r­
m ittags. 1432

W äsche zum W aschen übernim m t Rosa 
Schnabl, R eifberg 124. 1441

F l ! ® M i n e ® 5 i t f i f 8 R R l
K a p u z i n e r g a s s e  7, F e r n r u f  6 2

Sam stag, 29. Jun i, %7 und M9 U hr 
Sonntag, 30. Jun i, 4, %7 und 349 U hr 
M ontag, 1. Ju li, %7 und 349 U hr

Im Schatten des Zweifels
A m erikan ischer Film . F ü r Jugend liche  zu­
gelassen.

D ienstag, 2. Ju li, ^ 7  und  %9 Uhr 
M ittw och, 3. Ju li, 347 und %9 U hr 
D onnerstag , 4. Ju li, 347 und  349 U hr

Sonntagskinder
F ü r Jugend liche  ab 14 Ja h re  zugelassen. 
Zu jedem  Film  die neue Ö sterr.W ochenschau

mm O F FE N E  ST E LL E N  ■
D ie Einstellung von Arbeitskräften ist an

V E R SC H IED EN ES '' '

G esundes M ädchen (20 b is 35 Jah re), das 
selbständig kochen kann  und N äh- und 
G artenkenntn isse  besitzt, w ird  be i gu ter 
V erpflegung zu 2 Personen  aufgenom m en. 
A nfragen an  die Verw. d. Bl. 1453

H ausknech t, der mit P ferden  um gehen 
kann , p e r sofort aufgenom m en. F ranz 
K elln re itner, F le ischhauer, G aflenz. 1425

W ir suchen zum sofortigen  E in tritt tüch tige  
K öchin und even tuell auch fleißiges K ü­
chenm ädchen. V orzustellen  u n te r B eibrin ­
gung en tsp rech en d er R eferenzen . H otel 
H übner, K ienberg-G am ing. 1438

L andw irtschaftliche  A rb e itsk rä fte , ledig 
o der v e rh e ira te t, für sofort aufgenommen. 
Schöne W ohnräum e vorhanden . G ute V er­
pflegung. Loiletzbach, G roßprolling Nr. 14, 
P o st Y bbsitz. 1445

H ausgehilfin  w ird  fü r d au ern d  aufgenom ­
m en. B ichlbauer, G aflenz 3. 1417

T ausche m oderne  neue D am enhalbschuhe 
Gr. 39, schw arz, gegen D am enhalbschuhe 
Gr. 3934, halbhohe A bsätze, fast neue L e­
derhose für e inen 13- bis 15jährigen J u n ­
gen gegen H errenhalbschuhe  Gr. 43, J. 
K eusch, K röllendorf 16, Post U lm erfeld.

1418

T ausche b raune  Lederpum ps Gr. 37 gegen 
D am enstrapazschuhe ebenso lcher Größe. 
R osina A ichholzer, W aidhofen, M ühlstraße 
Nr. 10a. 1419

Suche e lek tr . L ö tkolben, 120 oder 220 Volt, 
gebe R ad iom aterial. K urt G ussenbauer, 
Zell, B u rgfriedstraße  23. 1420

1 H andsp indelp resse  und ein 2- b is 3-P3.- 
M otor, 110/220 V. Spannung, such t d rin ­
gendst zu kaufen  oder tauschen  Fa. K arl 
B ene & Co., W aidhofen, W ey rerstraß e  21.

1426

C ello und V iola abzugeben  gegen A nzug­
stoff oder Anzug. H erold , W aidhofen, 
F uchslueg 8. 1428

P etro leum -M otor, 10 PS. (W archalowski), 
fah rbar, zu verkaufen . D ruschgem einschaft 
Sonntagberg, Post R osenau a. S. 1424

T ausche g rau-grünes S portkostüm  für 
sch lanke F igur gegen V orhangstoff für zwei 
F e n s te r (Netz, Spitze od. dgl.) A uskunft in 
der Verw . d. Bl. 1423

T ausche neue, s ta rk e  D am enhalbschuhe 
Gr, 40/41 gegen le ich tere  Gr. 38 oder 3834. 
K am m erhuber, L uegergraben, Sonntagberg 
N r. 93, P ost B öhlerw erk . 1422

N eue H erren-H albschuke, braun, Gr. 38, 
abzugeben gegen D am enhalbschuhe Gr, 38 
oder 39. A nna G onaus, Zell, Sandgasse 2.

1435

Pferd  (Schimmel), fromm, fehlerfrei, 16 
F aust hoch, zu verkaufen  oder zu tauschen  
gegen Fohlen . Jo se f Kogler, W indhag 27.

1433

Elsenbeirels 
Benzinkanister

k a u f t  z u  H ö c h s t p r e i s e n .

K a rl B e n e  & C o .
Waidhofen a/V., Weyrerstr .  21

K albsleder ev. für L ederhose geeignet, w ird  
getausch t gegen D am en-S traßenschuhe Gr. 
39. W aidhofen, G raben  4. 1444

6 kg re ine  Schafw olle im Tauschw ege ab ­
zugeben gegen 3 m b lauen  A nzugstoff und 
3 m braunen  K ärn tn e r Loden. W eiters  H er­
ren fah rrad  nach Übereinkom m en. A uskunft: 
Kogler, W aidhofen, Y bbsitzerstraße  11 (täg­
lich zw ischen 3 und 4 U hr nachm .). 1446

2 B am enstrohhü te  (blau und weiß), mo­
derne Fasson, zu verkaufen . P au line  Un~ 
ger, Zell, Eckholzgasse 3, 1447

H arte r, p o s tie r te r  K le iderkasten  abzu­
geben gegen gut e rha ltenes  L eite r- oder 
B rückenw agerl m ittle re r G röße. Z öttl, W aid ­
hofen, W ey rerstraß e  27. 1448

D am enhandschuhe, w eißes G laceleder, Gr. 
7. abzugeben gegen g leichw ertige färbige 
Gr. 9. D ietrich , O pponitz 55. 1449

H olzschneidem aschine v e rp ach te t oder v e r­
leiht. S tefan  Spreitzer, Zell, H aup tp la tz  12,

1451

T ausche gut e rh a lten e  K m der-H albsckuhe 
Gr. 27 gegen ebensolche Gr. 28 oder 29. 
Schlögl, Siedlung B ruckbach  102. 1452

H erren fah rrad , gut e rha lten , im T ausch­
w ege gegen D am enfahrrad  abzugeben. Rei- 
dinger, A ilhartsberg  71, P ost H ilm -Kem aten.

1454

H erren -L ü ste rro ck  und W este , S te ire r­
jan k er und grüne W este, ein H errenanzug 
(alles für große Figur) w ird  im T auschw ege 
abgegeben, T herese  Haggenm üller, G öst- 
ling. 1456

T ausche H errenhalb schuhe  Gr. 43 gegen 
D am enhalbschuhe m it n iederen  A bsätzen. 
Gr. 38 oder 39. Palm etzhofer, W aidhofen, 
O berer S tad tp la tz  29. 1457

:'li F e . «  - S
D M  g e g e n  s a i z u n g s m . :i ß i g e  S i e h e r s t e l l u n g  b i e t e t  d i e

G ebe nach Ü bereinkom m en einen  D au er­
b randofen  (neuw ertig), 2 B etten , 2 N ach t­
kästchen , 1 Tisch, 1 K inder-H olzbe tt und 
G ehschule, 1 A kkordeon  (H ohner S tuden t, 
24 Bässe), gut e rha lten , m it Koffer, 1 V io­
line, 40 S challp la tten  mit S ch a llp la tten ­
ständer und Koffer, K leinfilm kam era M arke 
B ald ina m it K om pourverschluß, O ptik 1:2.9, 
m it Film  für 36 A ufnahm en,. 1 einfaches 
M ikroskop (ca. 60fache _ V ergrößerung), 
1 e rstk lassigen  fast neuen  H errenw in te rrock  
(lang), a lle rb este  Q ualität, für K örpergröße 
175 cm. Suche: N euw ertigen  Sportanzug, 
Sportm an tel oder Stoff, F u tte rzu b eh ö r, 
lich tg raue oder k ak ifa rb en e  W olldecke, 
Schafw olle. Zu besich tigen  ab  M ontag nur 
von 12.30 bis 13.30 Uhr. H ans K lar, W aid ­
hofen, Schöffelstraße 8, 1. S tock . 1434

N eues Leüterw ager! w ird  gegen H e rren ­
anzug, gut e rha lten , Gr. 46, zu tauschen  
gesucht. A uskunft bei M ichael L e o n h arts­
berger, W agnerei und S k iw erk stä tte , G erstl 
Nr. 56, P ost B öhlerw erk . 1431

S uche B ilderrahm en Gr. 47X 63 oder 55X74 
Z entim eter, ca. 10 cm b re it, können  auch 
g rößer sein, gegen gu ten  Tausch. K äthe 
K ern, H ilm -K em aten 3. 1439
N euer schw arzer D am enpelzm antel (Seal), 
solid g earb e ite t, und neuer H erren -S om ­
m eranzug (m ittlere  G röße) zu verkaufen . 
A dresse  in der V erw . d. Bl. 1440

F ast neuer H erren-B allonseidenm antel,
licht, Gr. 172 b is 175, ist gegen einen  dunk­
len  A nzug Gr. 172 oder A nzugstoff zu 
tauschen. F ranz  B randner, W aidhofen- 
Land, 1. W irts ro tte  9 (E cker-Sägew erk).

1442

Suche 4-R öhren-R ad io  in gutem  Z ustand 
und  b ie te  dafür 2 -R öhren-R adio  und 1 P aar 
neue G eb irgs-H errenschuhe Gr, 42. Jo hann  
F ischer, Hilm 23 Post H ilm -K em aten. 1443

T ausche neue schöne b laue  L ederpum ps 
Gr. 37 gegen ebensolche oder schw arze Gr. 
39. Jo b st, B ruckbach  111, Post B öhlerw erk  
(nur Sam stag nachm ittags). 1458

E legan tes Som m erkleid  (G eorgette) abzu­
geben gegen 334 m K leiderseide. B laim auer, 
Zell, V its thum straße 9. 1459

T ausche neue hohe K inderschuhe Gr. 24 
gegen ebensolche Gr. 26. A nna Salcher, 
W aidhofen, Y bbsitzerstraße  112, G asthaus 
„zur n e n n e “ . 1460

1377200-I.ilei- .
E i s e n b a r r e l s

k au ft zu H öchstp reisen

Brock!, Waidh@Sen a. d. Y.

Salonrock, neuw ertig , F ein tuch , sehr groß, 
um arbeitungsfähig , gegen K n ickerbocker 
o der Stoff hiezu mit S tu tzen  für großen 
H errn  zu tauschen  gesucht. Kunzm ann, 
W aidhofen, S üd tiro le rp la tz  1, 1. S tock .

1461

Jazzharm onika, 80 Bässe, im T auschw ege 
abzugeben gegen Saxophon für Es oder B. 
H erm ann Kugler, Schauste lle r, Zell, neben  
P arkbad . 1389

A llen A nfragen an  d ie  V erw altung  des 
B la ttes  is t s te ts  das R ückporto  beizulegen, 
da sie  sonst n icht b e a n tw o r te t w erden!

- i  -------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
V eran tw ortlicher R ed ak teu r: K arl Böck, W aidhofen a. d. Ybbs, W ien erstraß e  45.


